No. 170. Mittwoch 


den 23. Juli 1834. 


Preußen. 
Berlin, som 20. Jul. — Se,. Maj. der König 
Haben Allerhoͤchſtihre Buͤſte in Bronze der Univerfitär 
Breslau für ihren großen Hoͤrſaal zu beſtummen geruht. 


Beſchluß des geſtern abgebrochenen Generals Berichts 
aber die Hauptverwaltung der Staatsſchulden: 

ester der am Schluſſe des Jahres 1806 ſchon vor, 
dandenen Schuld von 53,494,913 Rihle. 27 Sr 
he an provinziellen Staatsſchulden 4,407,5 
Achir. 23 Sgr. begriffen, welche auf Gebieten hafteten, 
die der Tilſiter Friede von der Monarchie trennte; 
ward nun gleich hierdurch die Staatsſchuld auf 


ermäßigt, fo traten derſelben doch 
wieder die Verpflichtungen hinzu, 
mit welchen die ſeit dem Pariſer 
Frieden mit Preußen vereinigten 
Provinzen belaſtet waren. Dieſe 
betrugen in Summa 79 876,985 
Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf., wovon 
den gedachten Provinzen nur 
12,003,439 Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf. 


* 


zur Selbſtvertretung uͤberlaſſen 4 
dlieben, ſo daß dem Staate noch i 

| | 67,873,546. 8.7 
zue Laſt fielen. Siertucch allein 
ſchon mußte die ältere Staats⸗ 
o 116,960,891. 13. 4 


erhöht werden. Hierzu der obige 
ungedeckt gebliebene Reſt der ennie 

; 12211700. 3. 2 
ergiebt ſich eine Geſammtſchuld f } 
von . . . 239,077,991, 16. 6 


„„ „ „ „ „„ „ 


in ihrer nominellen 
erganzt worden iſt. 


49.087,345 „ 4 7 9 J 


b) von der Schuld im Lande 


— 


Der unterm 17, Jannar 1820 Allerboͤchſten Orts beftätiate 
Staatsſchulden⸗Etat führt aber an allgem. und provinziellen 
Staatsſchulden nur die Summe von 217,248,762, 2. 8 
auf, welche um das durch die Um⸗ 
wandlung ‚höherer Valuten in 
Sildergeld zugetretene Agio dei 
den Anleihen im Auslande, bei 5 
de Ügationen der Kurmärkis 
ſchen alten Landſchaft und bei den 
Staatsſchuldſcheinen zuſam̃en mit 596,796. 7. 4 
5 45 2 — men En. 
Höhe auf 217,845,558. 10.— 
Nach einer Zergliederung dieſer Summe kommen 
von derſeſben: f ö - 
I. Aufdieallgemeine Staatsſchuld und zwar - 
a) von den Anleihen im Auslande 35,625,167 25.9 
148,353,924. 23, 8 
II. Auf die previnziel⸗ 
len Staatsſchulden 22,624,118. 20. 7 
III. Auf die unverzins⸗ 
liche Schuld 11,242,347. —.— 
Durch dieſe unausgeſetzte Befolgung des Aller hoͤchſten 
Willens find mehrere weſentliche Zwecke erreicht wor⸗ 
den, wie z. B. die Vereinfachung des Kaffens und 
Rechnungsweſens, die Beſchraͤnkung der in ihren For⸗ 
men von einander abweichenden Effecten, die Vereins 
fahung des Zinſenbezugs durch die Ausgabe von Com 
pons ꝛc. Das Konfolidirungss Gefchäft hätte indeſſen 
ohne eine Maßregel, die zwar anſcheinend hart iſt, 
jedoch durch die vermehrte Ordnung und Sicherheit im 
Allgemeinen als hinlaͤnglich gerechtfertigt erſchtint, nicht 
durchgefuͤhrt werden koͤnnen: wir meinen die Feſtſtellung 
angemeſſener Praͤeluſtb Termine für die ſaumſeligen Liqui⸗ 
danten. Indeſſen belaufen ſich die nicht in Anſpruch 


genommenen Poſten im Ganzen nur auf 289,452 Rthlr, 
23 Sgr. 9 Pf. — eine Summe, die im Verhälmiß 
zur Geſammtmaſſe nur unbedeutend genannt werden 
kann. Mit dem Schluſſe jenes Liquidations, und Kon⸗ 
ſolidirungs⸗ Verfahrens und der definitiven Feſtſtellung 
ſaͤmmtlicher Staatsſchulden-Titel in ihrer quantitativen 
Höhe wurde auch erſt die Moͤglichkeit einer genauen 
und vollſtaͤndigen Rechnungslegung über daſſelbe gewon⸗ 
nen, die bereits ſo weit gediehen iſt, daß von den zum 
Theil ſehr voluminoͤſen Einundzwanzig Rechnungen, in 
welche das ganze Werk eingetheilt worden, und wozu 
fat 600 Bände Beläge und Manualien gehören, bei 
Abſtattung des vorliegenden Berichts ſchon die letzte, 
mithin alſo die Schluß Rechnung, angefertigt wurde. 
Als eine Fortſetzung jenes Konſolidirungs⸗Geſchaͤfts iſt 
auch eine Operation zu betrachten, welche zur Herbei— 
fährung eines gleichmäßigen Zinsſatzes der Staatsſchul⸗ 
den ausgeführt worden iſt. Durch die zu dieſem Zwecke 
geſchehenen Kündigungen find an Hprocentigen Kapita⸗ 
lien der Anleihe in Holland, dee DomainenPfandbrieſe, 
der Saͤchſiſchen auf Preußen uͤbergegangenen Central⸗ 
Steue „Odligatfonen, der Kuxmaͤrkiſchen alten landſchaft⸗ 
lichen Obligationen und des in Gemaͤßheit eines Ab⸗ 
kommens ebenfalls hierher zu rechnenden Neftes der 
Londoner Anleihe, 34,995,554 Nihlr. 29 Sgr. 74 Pf. 
auf einen Zinsfuß von 4 pCt. heruntergeſetzt, wodurch 
eine Verminderung des Ausgabebedarfs ſchon pro 1833 
um pptr. jährlich 658,771 Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf. ber 
beigefuͤhrt worden iſt. — ) 
Nach diefer Ueberſicht von der Ent ſtehung der 
heutigen Staatsſchuld wendet der Bericht ſich zu den 
der Koͤnigl. Hauptverwaltung der Staatsſchulden durch 
das Geſetz vom 17. Januar 1820 aufgelegten Verpflich- 
tungen. Was zunaͤchſt die Verzinſung betrifft, fo 
hat dieſelbe ſtets mit der größten Pünktlichkeit ſtattge⸗ 
kunden, fo daß kein Staatsglaͤubiger auch nur im ent 
fernteſten behaupten darf, daß er in der Beziehung der 
ihm zuſtaͤndigen Zinſen beſchraͤnkt oder behindert worden 
ſey. Sind deſſengungeachtet Fälle vorgekommen, wo 
Jahaber von Staatspapieren, welche die geſetzliche vier⸗ 
jährige Friſt zur Zinſen⸗Erhebung hatten verſtreichen 
laſſen, durch die Praͤcluſion einen Verluſt erlitten har 
ben, ſo hat ſich dadurch lediglich ihre Saumſeligkeit 
ſelbſt beſtraft. Uebrigens find dergleichen Verluſte im 
mer nur hoͤchſt geringfügig geweſen, wie ſich genuͤgend 
daraus ergiebt, daß von der geſammten durch Coupons 
verbrieften Zinſen-Summe von 91,914,540 RNehlr. 
5 Sgr., vom 17. Januar 1820 bis zum letzten Decem⸗ 
ber 1832, alſo in einem Zeitraume von 13 Jahren, 
nur 15,901 Rthlr. 29 Sgr. 11 Pf. dem Tilgungss 
Fonds uͤberwieſen worden ſind, woraus am unzweideu⸗ 
tigſten hervorgehen duͤrfte, daß die in Rede ſtehende 
Eineichtung ſich nicht allein der Ordnung im Staats- 
haushalte, ſondern auch den Vortheilen der Gläubiger 
immer guͤnſtiger erweiſet, da früher häufig bedeutende 
Zinspoſten Decennien lang unabgehoben und von den 


Eigenthuͤmern unbenutzt bei den Kaſſen liegen blieben, 
und zur Erſchwerung der Verwaltung ſowohl als zur 
Vermehrung der Verantwortlichkeit aus einer Rechnung 
in die andere übernommen werden mußten, 

Hinſichtlich dee Kapitaliens Tilgung iſt zuvor⸗ 
derſt zu bemerken, daß in die obige Totgl⸗Summe der 
Staats Schuld von 217,845,558 Rihlr. 10 Sgr. auch 
die KaſſenAnweiſungen mit 11,242,347 Rthlr. mit tus 
begriffen find. Die Summe der durch den Tilaungss 
Fonds bewirkten Verminderung der Staatsſchuld hat 
in dem Zeitraume vom 1. Januar 1820 bis zum 1ffen- 
Januar 1833 42,774,787 Rthlr. 29 Sgr. 6. Pf. zin 
bare Kapitalien erreicht. Außerdem find 161,940 Rthlt. 
theils mit den verpfändeten Domantal Grundſtuͤcken auf 
die Etwerber dieſer letztern übergegangen, theils beſon / 
derer Umſtände wegen extraordinair abgetragen worden, 
und endlich find 40,000 Rthlr. als untilgbar mit ihrer 
Rente auf den Finanz Etat uͤdergegangen. Es hat dem, 
nach der Etat der geſommten Staatsſchuld innerhalb 
der obigen 13 Jahre eine Verminderung von mehr als 
ein Fünftel der ganzen urſpruͤnglich verzinslichen Kapi, 
talſchuld (von 206,603,211 Rihlr. 10 Sgr.) erfahren, 
nämlich 42,976,727 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. Von den 
hierunter begriffenen, dem Tilaungs Fonds zugehörigen 
"Rapital- Dokumenten uͤber 42,774,787 Rthlr. 29 Sgr. 
6 Pf, find 22,170,697 Rthlr. 2 Sgr. 10 Pf. bereits 
durch Feuer gänzlich vernichtet, 20,604 090 RNthlr. 
26 Sgr. 8 Pf. aber, vorlaͤufig kaſſiet, auf dem Königl. 
Kammergerichte deponirt worden, und werden ſucceſſivt 
uf gleiche Weiſe vernichtet werden. Nicht minder iſt 

Ven den, auf dem Wege der außerordentlichen Tilgung, 
ſo wie von den durch die Kuͤndigung der mit mehr als 
A pCt. zu verzinſenden Kapitalien eingezogenen Doku⸗ 
menten ein bedeutender Theil bereits ebenfalls durch 
Feuer vernichtet, und ſteht dem Ueberreſt dieſelbe Be 
handlung bevor. Ueberhaupt ſind bis zum Schluſſe des 
Jahres 1832 circa 55 Millionen einzeln wieder einge 
zogene Staatsſchuld Dokumente über eine nachgewieſene 
Summe von 310,358,177 Rthle. 13 Sgr. 4 Pf. ver 
brannt worden, worunter indeſſen eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Anzahl ſolcher Effekten begriffen war, die durch 
verſchiedene oͤffentliche Kaſſen und Fonds zum Theil 
ſchon vor der Stiftung der Stagtsſchulden-Tilgungskaſſt 

eingezogen worden waren und auf dem Staatsſchulden⸗ 

Etgt nicht aufgenommen geweſen find, deren Vernich⸗ 
tung aber deſſenungeachtet wegen ihrer Eigenſchaſt als 
Staatsſchuld Dokumente auf jene authentiſche Weiſe 
erfolgen mußte. 

Der Tilgungs,Fonds hat feine ſaͤmmtlichen Aktiva zu 
einem Durchſchnitts Preife von 915 pet. erworben. 
Der Preis der Staatsſchuldſcheine, welcher zu Anfang 
des Jahres 1820 auf 71 pCt. ſtand, fiel bis zum 
27. März 1821 auf 663 pCt., ſtieg ſodann wieder all⸗ 
mäftg bis zu 90 pet. (im November 1825), ging dann 
aber wieder auf 773 pCt. (am 21. Februar 1826) zw 
rück, fo daß von der im Mai 1824 anbefohlenen Ver - 


looſung der Staatsſchuldſcheine abgeſtanden werden 
mußte. Erſt im Jahre 1828 fliegen die Staatsſchuld— 
ſchetne wieder uͤber 90 pCt. und am 3. December 1829 
erreichten ſie den vollen Nennwerth; ja im Maͤrz des 
Jahres 1830 gingen fie ſogar bis auf 1015 pCt. 
hinauf. 
äußerer Einwirkungen aufgegebenen Finanz Operationen 
wieder angeknuͤpft, die eine Beſeitigung ſaͤmmtlicher 
mehr als 4 pCt. Zinſen tragender Kapitalien der Cen- 
tral-Schuld zur Folge hatten. Wenn nun auch die 
trüben Ausſichten der letzten Hälfte des Jahres 1830 
in ihrem Zuſammentreffen mit dem Hereinbrechen einet 
gefürchteten Seuche das allgemeine Vertrauen zu er⸗ 
ſchuͤttern nur zu ſehr geeignet waren und ihre Wirkung 
auch auf den hieſigen Boͤrſen Verkehr nicht verfehlen 
konnten, dergeſtalt, daß die Staatsſchuldſcheine dem all 
gemeinen Sinken aller Valuten, bis auf den Cours von 
834 pet. (am 12. Juli 1831) herab, folgen mußten, 
fo bat dieſer Zuſtand der Entmuthigung doch ſeitdem 
wieder ſchwinden muͤſſen. — 

Dem Berichte, aus welchem die obigen Angaben ent⸗ 
lehnt worden, iſt ſchließlich noch der Etat über die Ver, 
zinſung und Tilgung der Preußiſchen Staatsſchuld am 
1. Januar 1833 angehängt. Letztere zerfiel damals in 
ſolgende Beſtandtheile: 
A. Anleiben im Auslande 
B. Central Schulden im Lande 

und zwar: 

a) die Kurmaͤrkiſchen alten 

landſchaftlichen Obligationen 

b) der Antheil an der Kurmaͤrk⸗ 


25,277,144. 19. 3 


777,183 


ſchen Krieges ſchuld - 2,785.970.—.— 
e) der Antheil an der Meumaͤrk⸗ 7 
ſchen Kriegesſchuldd .. 515,18.—. 


d) die Staatsſchuldſcheine oder 
die konſolidirte Staatsſchuld 
e) die Domainen » Pfandbriefe 
C. die provinzielle Staatsſchuld 
von nooh . 17,822,716. 21. 10 
in Summa 103,020,789 1076 
wozu noch D. die unverzinsliche 
Staatsſchuld (die Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen) mit 
kommen, fo daß ſich die Geſammt⸗ g 
Schuld am 1 8 1833 auf 174,868,830. 10 6 
belief. N 
Zur Wielte tun der ad A und B aufgeführten 
Schulden (die provinzielle Staats Schuld wird aus den 
Regierungs⸗Hauptkaſfen verzinſt) i 
Waren 5,873,112. 29. 
und zur Tilgung ſaͤmmtlicher a 
wub A B und C aufgeführten 
Schulten 
erforderlich. Die Koſten der ums 
verzinslichen Staatsſchuld betra⸗ 


gen 


114,970,625. 
1,077,728. —.— 


11.242.347.—.— 
— tun. 


2,739,989. 13. 5 


BET „ele e e 


Die Geſammtausgabe betrug alſo 


Jetzt wurden die früher wegen unerwarteter 


ſatz ſtatt. 


ſtellend. 


ausländichen Einkaͤufern, unter denen man die 
20,000.—.— 


2783 — 


endlich werden ad extraordina- 
ria und zu den Verwaltungs 


Koſten berechnet.. 2 132,969. 28. 10 


— ee en 
8,760,077 Al, 3 
Sie wurde durch folgende Einnahmen gedeckt? 

1) Aus den Nevenuen der Dos 
mainen und Forſten, aus dem 
Domainen⸗Verkaufe und aus 
den Salz,Gefällen 

2) Deiträge der Regierungs- 
Haupt Kaſſen zur Tilgung 
der auf ihren Etats ſtehen⸗ 
den provinziellen Staatsſchul⸗ 
Nen Rh 332,862. 29. 10 

3) ad Extraordinaria .. 1,169. —. 6 


Summa der Einnahme 8,766,072, 11. 3 
Frankfurt a. d. O., vom 18. Juli. — Die für 
den Großhandel mit der gegenwartigen Woche zu Ende 
gehende hieſige Margarethen-Meſſe iſt im Allgemeinen 
ziemlich gut geweſen. In den erſten Tagen war zwar 
das Geſchaͤft etwas ſtille, indeſſen kamen nach und nach 
Kaͤufer genug an, welche den Verkehr belebten und die 
Verkaͤufer meiſtentheils zufrieden ſtellten. Es befanden 
ſich diesmal über 60,000 Centner Meßwaaren aller Art 
auf dem Platze. An Meß Fremden wurden bis beute 
6659 Perſonen bei der Polizei-Behoͤrde gemeldet. In 
Tuch und tuchartigen Waaren fand ein ſehr ſtarker Ab⸗ 
Ordinaire Tücher von guter Qualität und 
Mitteltuͤcher waren beſonders geſucht und wurden zu 
verhaͤltnißmaͤßigen guten Preiſen bezahlt. Nach feinen 
Tuͤchern war die Nachfrage geringer. In- und aus 
laͤndiſche Wollenzeng⸗Waaren find ebenfalls viel und zu 
guten Preiſen verkauft worden. Mir Engliſchen Baum: 
wollen Waaren war der Abſatz mittelmäßig, Schleſiſche 
und Saͤchſiſche Baumwollen⸗ Waaren haben ziemlich gu, 
ten Abſatz gefunden. Inlaͤndiſche und fremde Seiden⸗ 
und Halbſeiden⸗-Waaren fanden ziemlich viel Nachfrage. 
Gute Leinwand war geſucht. Feine kurze Waaren wur⸗ 
den wenig begehrt. In Eifens, Stahl⸗, Horn- und 
Holz Waaren, in Porcellan; und Glas Waaren, ſo wie 
in Leder- und Rauchwaaren war der Ab'atz zufriedens 
Rohe Haͤute und Felle waren viel auf dem 
Platze und wurden meiſt ſaͤmmtlich verkauft. Hörner 
und Geweihe waren in geringer, Pferdehaare und 
Schweinsborſten, fo wie Federpoſen und Bettfedern in 
beträchtlicher Menge vorhanden, und fanden faſt ſämmt⸗ 
lich Käufer, Wachs war viel hier und wurde gänzlich 
verkauft. Wolle war über 5000 Centner eingegangen 
und wurde meiſt fämmtlic zu guten Preifen raſch ver- 
kauft. Der Pferdemarkt war mit Luxus- und Land⸗ 
pferden reichlich beſetzt, und der Verkehr lebhaft, beſon 
ders bei Pferden mittlerer Gattung. — Inländiſche 
Einkäufer aus dem oſtlichen Theile der Monarchie wa, 
ren zahlreich auf dem Platze, auch fehlte es nicht an 
emal auch 
eine betrachtliche Anzaht aus Frankfurt a. M. bemerkte. 


1 


8,432,040. 10, 11 


— 


Oe ſt ee r ti 
Preßburg, vom 11. Juli. — Die hieſige Zeitung 
giebt nachſtehende Ueberſetzung der Lateiniſchen Rede, 
mit welcher Se. Koͤnigl. Hoheit der Erzherzog Ferdi⸗ 
nand, nach der Vorbereitungs „Sitzung vom 19. Juni, 
am 20ſten den Siebenbuͤrgiſchen Landtag zu Clauſenburg 
feierlich eroͤffnete: 


„Durch die Allerhoͤchſte Koͤnigl. Gnade Sr. geheilig ⸗ 
ten Maſeſtät mit dem Auftrag beehrt, daß ich den Staͤn⸗ 


den des Sr. Maj. ſehr theuren Großfuͤrſtenrhums Sie 
benbuͤrgen, die ſich zur Abhaltung des Landtags auf dem 
von den Geſetzen vorgeſchriebenen Wege verſammelt ha⸗ 
ben, als bevollmaͤchtigter Commiſſair Se. Majeſtaͤt den 
Landtag als das erwuͤnſchteſte Ziel der gemeinſamen 
Wuͤnſche eröffnen möge, verehre ich in dieſer meiner 
Ernennung ein mir nicht minder willkommenes als ehren, 
volles Zeichen der Koͤniglichen Huld und des Zutrauens. 
— In der E fuͤlung der Pflichten dieſes Auftrages 
werde ich alle meine Beſtrebungen dahin richten, daß 
ich den guͤtigen und väterlichen Abfichten Sr. Majeftät 
nach Kräften entſprechen und das Wohlwollen und Zu 
trauen der 1651, Stände erlangen möge, indem ich die 
erwünfchtefte Pflicht erfüllen werde, wenn ich ihre geſetz⸗ 
mäßigen Wuͤnſche und Bitten an den erlauchten Thron 
beſoͤrdere. — Waͤhrend der kurzen Zeit, in der ich in 
dieſem mit fo vielen und großen Naturgaben ausgeſtat⸗ 
teten Lande und in dem Schoße dieſer groß herzigen Nas 
tion verweile, ward mie die vollkommene Gelegenheit 
zu Theil, ſehr viele offenbate Zeugniſſe der wahrhaft 
homagialen (huldigenden) Devotion und der tiefſten Ehrs 
ſurcht gegen den beſten Fuͤrſten zu erfahren, welche als 
einen neuen Beweis der ungetruͤbten und homagialen, 
bei allem Wechſel der Begebenheiten an den Tag geleg⸗ 
ten Treue aller Staͤnde dieſes Großfuͤrſtenthums gegen 
Se. geheiligte Maj., an den durchlauchtigſten Thron zu 
befördern ich als die hoͤchſte Ermunterung anſah. — 
Der letzte Krieg, der zur Erlangung und Befeſtigung 
des Friedens geführt werden mußte, die ſchwierigen Be 
gebenheiten, die in den benachbarten Ländern auf einan⸗ 
der folgten, die verderbliche und ſchaͤdliche Krankheit, 
welche beinahe in der ganzen Monarchie wuͤthete, und 
andere Umftände, welche weder durch vorſichtige Beach⸗ 


tung der Zukunft, noch durch die vaͤterliche Sorgfalt. 


des Durchlauchtigſten Fuͤrſten beſiegt werden konnten, 
hinderten eine lange Reihe von Jahren, daß Se. ger 
teiligte Majeftät, unſer allergnaͤdigſter Fuͤrſt, zufolge 
feiner vaͤterlichen Sehnſucht, die urväterliche Conſtitution 
ſtets und überall aufrecht zu erhalten, den geſetzlichen 
Landtag hätte berufen konnen. Um fo feſter bin ich 
davon überzeugt, daß die loͤbl. Stände, die ſich zu dem 
geſetzmäßigen Zweck, auf dem Landtage über das allge⸗ 
meine Wohl zu berathſchlagen, eingefunden haben, den 
von der goͤttlichen Vorſehung verliehenen Zeitpunkt und 
die durch die Königliche Gnade verſchaffte, ſehr bequeme 
Gelegenheit deſto lebhaſter ergreifen und deſto eifriger 
danach ſtreben werden, im Sinn der Geſetze vor allen 
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die Koͤnigt. Propofitionen, die fie vernehmen werben, zu 
erfuͤlen; dann aber ſich allen jenen Arbeiten mit Sorg⸗ 
falt zu widmen und ſolche Beſchluͤſſe zu faſſen, die dem 
offentlichen Wohl, welches Sr. geheiligten Majeſtäͤt vor 
Allem anf Herzen liegt, einen fröhlichen und feſt gegrun⸗ 
deten Zuwachs verſprechen konnen.!“ 


Deut ſ ch lan d. 

Muͤnchen, vom 12. Juli. — Vorgeſtern Vormit⸗ 
tags teafen wieder 14 von der Koͤnigl. Griechiſchen Re 
gierung zur Ausbildung hierher geſendete Zoͤglinge hier 
ein, von denen 9 in dem hier beſtehenden Erziehungs⸗ 
Inſtitute zu verbleiben beſtimmt find. Die von denfel: 
ben mitgetheilten Briefe melden, daß die Ruhe und 
Ordnung in ganz Grtechenland ununterbrochen fortwaͤhre, 
und nur in Maina einige unruhige Auftritte fattger 
funden haben, welche indeß gegenwärtig faſt gänzlich 
beigelegt ſind. 

Die Würzburger Zeitung meldet unterm 10. Juli: 
„Geſteen Abend kamen Ihre Majeftät die verwittwete 
Koͤnigin Karoline hier an, und werden zur großen Freude 
der Bewohner Wuͤrzburgs einige Zeit hier verweilen.“ 

Die nach Griechenland abgereiſten Herren Staatsrath 
Kobell und Geheime Rath von Klenze werden zu Ankona 
ein Engliſches Dampfſchiff bereit finden, mit welchem 
ſie die Reiſe fortſetzen. 


Kaſſel, vom 11. Juli. — Vorigen Sonntag hat 
Se. Hoheit der Kurprinz-Regent die Reiſe nach der 
Gegend von Schmalkalden und Fulda angetreten, von 
wo aus Se. Hoheit auch Bruͤckenau beſuchen, und mor⸗ 
gen wieder hier eintreffen wird. Die Reife nach Kiſſin⸗ 
gen, das auch von Badegaͤſten aus Kaſſel und der Ge⸗ 
gend ſtark beſucht wird, hat der Prinz, obgleich dieſes 
Bad von den Aerzten ihm dringend anempfohlen und 
eine Wohnung für 1600 Rehlr. dort gemiethet worden 
war, nach Einſicht der ihm eingeſandten Badeliſten wie, 
der aufgegeben. 5 

Die regierende Herzogin von Meiningen, die auf Der 
ſuch bei Ihrer Mutter, der Frau Kurfuͤrſtin K. Hoh., 
hier war, iſt nach Schloß Altenſtein bei Liebenſtein zurück, 
gereiſt, woſelbſt die Koͤnigin von England bei Ihrer 
Mutter, der verwittweten Herzogin, am 12ten oder 
13ten d. M. eintrifft, und wohin auch Ihre K. Hoh. 
die Kurfuͤrſtin mit der Prinzeſſin Karoline ſich ſpaͤter 
begeben ſoll. 0 N 

Unſere StändeBerfammlung dürfte, nach Erledigung 
des Budgets und mehrerer Geſetz-Entwuͤrfe, gegen Mitte 


‚ Augufts geſchloſſen werden. 


Cuxbaven, vom 13. Juli. — Das Schiff Gipſey 
mit ſeinen 84 (nicht 184) Carliſtiſchen Fluͤchtlingen, 
worunter auch 7 Frauenzimmer, liegt noch vor Cuxha⸗ 
ven auf der Rhede. Jene werden in kleinen Abthei⸗ 
lungen ans Land gelaſſen, um ſich nach einer Zwochent⸗ 
lichen Seereife von Liſſabon her, etwas zu erholen; die 
meiſten find junge, huͤbſche Leute, jedoch iſt faſt keiner 


von ihnen einer andern als feiner Mutterſprache maͤch⸗ 
tig. Fuͤr ihre Geldbedürfniffe war ſchon vor ihrer Ankunft 
geſorgt worden. Als im Geſpraͤche mit einigen von ihnen zus 
ſüllig die Rede auf die Inſel St. Helena kam, erkundigten 
ſie ſich angelegentlich nach deren Entfernung, und waren 
äußirſt verwundert, zu hoͤren, daß es wohl noch einmal 


fo welt von Liſſabon dahin als von Liſfabon bis hierher ſey / 


und ihr Benehmen auf die Nachricht, daß fie ſich in der ent— 
gegengeſetzten Richtung befanden, ſchien anzuzeigen, daß fie 
den Gedanken an eine Transportation nach St. Helena gu 
nährt hatten. Sie leben übrigens noch der zuverſicht⸗ 
lichen Hoffnung, daß die Sache ihres Königs bald ob⸗ 
fiegen werde. Wohin ſie ſich von der Elbe wenden were 
den, iſt noch nicht befanntz in Folge früherer Verord⸗ 
nungen über die Zulaſſung von Auswanderern in großen 
Trupps kann ihnen ein langerer Aufenthalt unter uns 
ſchwerlich geſtattet werden. 


Frankfurt a. M., vom 14. Juli. — Geſtern ſpaͤt 
Nachmittags verließ die Königin von Baiern Mafeſtät 
das Gaſthaus zum Roͤmiſchen Kaiſer, wo fie bei ihrer 
Durchreiſe ihr Abſteige⸗Quartier genommen hatte. Die 
Ankunft der Königin von England verzögerte ſich bis 
vorgeſtern Morgen 3 Uhr. Es war eine harte Aufgabe 
für viele Perſonen, der Ankunft 8 — 9 Stunden ent⸗ 
gegen zu harren, doch hielten viele Neugierige auf den 
Straßen aus. Die Gruppen der Zeil entlang waren 
fo poſſirlicher, als eine Menge Engländer, die in der 
Umgegend Frankfurts, theils auch hier wohnen, ſich un⸗ 
genirt unter das Übrige Publikum auf die Treppen der 
Häufer niedergelaffen hatten, um Neugierde zu befriedi⸗ 
gen oder Ehrerbietung zu zollen. Geſtern um 12 Uhr 
ungefähr war Auffahrt bei der Monarchin. Der Gaſt, 
wirt) Sarg hatte ſich einen Engliſchen Anzug mit 
Pluche Aermeln machen laſſen, und am brennend heißen 
Tage die gepuderte Peruque der Engliſchen Hofleute 
aufzuſetzen ſich nicht geſcheut. Die geſammte Diener⸗ 
ſchaft des Gaſthauſes erſchien gepudert, was zu vielem 
Lachen unſers groͤßtentheils aller Etiquette fremden 
Publikums Anlaß gab. Die Koͤnigin von England 
wollte die goldene Bulle, den Dom, die Waſſerleitung 
und unſeren Friedhof beſuchen; die große Hitze — wir 
hatten um 3 Uhr noch 23 Grade im Schatten kühler 
Gaſſen — ſchien das Vorhaben auf die Ruͤckkunft aus⸗ 
geſetzt zu haben. Dieſe außerordentliche Hitze des vor⸗ 
geſteigen Tages nahm hier zweien Menſchen das Leben. 
Ein Soldat ſtuͤrzte auf ſeinem Poſten todt zur Erde, 
und ein junger kraͤftiger Bürger erſtickte. Die Königin 
von England iſt trotz dieſer drückenden Luft um 4 Uhr 
Nachmittags von hier abgereiſt. 

Die Bundes- Verſammlung wird in dieſem Jahre 
wahrſcheinlich abermals keine eigentlichen Ferien haben. 
Die Berathungen wegen unſerer Handelsverhäͤltniſſe 
werden thätig fortgeſetzt. 9. 12 

Die Unterſuchungen wegen der hieſigen politiſchen 
Verbrecher find zum Thell geſchloſſen, und es hat in 


1 * 
dieſen Tagen eine Verſetzung in den hieſigen Gefängs 
niſſen ſtattgeſinden. Die Bewegungspartei iſt wiederum 
allein die Urſiche, daß noch nicht alle Unterſuchungen 
beendigt find. Der von ihr beſtochene Polizeidiener 
und der ebenfills von ihr gewonnene Barbier, welcher 
die Studenten raſirte, haben dieſe in mittelbare Beruͤh⸗ 
rung gebracht. Dadurch entſtand eine Uebereinſtimmung 
in den Verboͤlen, Über welche die Richter erſtaunten. 
Seit den Vorfällen im Mai gehen indeß die Unter⸗ 
ſuchungen raſch vorwaͤrts. Obgleich es nun an Einge⸗ 
ſtaͤndniſſen niht fehlen fol, fo entſtehen doch immer 
neue Beziehungen. 


P ie n. 


Der Ham b. Correſp. berichtet: Briefe aus dem 
Koͤnigreiche Polen beftätigen die Nachricht, daß daſelbſt 
jede Wojewodſchaft jetzt auch einen Militair-Gouverneur 
erhalten habe, welcher gleichfalls im Civil Einwirkung 
haben ſoll. Die Citadelle von Warſchau iſt ſo eben 
bezogen worden, und obwohl nur Erdwerke, ſo doch 
hinreichend, um die ganze Stadt im Zaume zu erhals 
ten. Der General Koſſetzki, der Adjutant von Zajonezek 
war, iſt zum Juſtizminiſter ernannt; derſelbe hat ſtudirt. 
Die Paßgeſetze find ſebr ſtreng und werden gegenwaͤr⸗ 
tig auf das Gewiſſenhafteſte gehandhabt, fo daß Br 
ſtechungen unmoͤglich ſind. 


Frankreich. 


Paris, vom 12. Juli. — Der König und die Kbr 
nigin der Belgier haben vorgeſtern fruͤh die Stadt 
Havre wieder verlaſſen, um ſich in Eu mit der Koͤnigl. 
Familie zu vereinigen. Zwiſchen Harfleur und Monti⸗ 
villiers ereignete ſich das Ungluͤck, daß ein Pferd vor 
dem Wagen, der demjenigen des Koͤnigs voranſuhr, 
ſtuͤrzte, wodurch der Poſtillon, der daſſelbe ritt, am 
Kopfe ſchwer verletzt wurde. Gluͤcklicherweiſe kam ges 
rade ein Apotheker aus Rouen des Weges, der den 
Verungluͤckten gleich verbinden konnte, wozu die Koͤni⸗ 
gin ihr eigenes Taſchentuch hergab. 

Bisher durften die aus der Levante und von den 
Kuͤſten der Barbarei kommenden Schiffe blos in die 
Häfen von Marſeille und Toulon, als die einzigen, wo 
es Quarantaine Anſtalten giebt, einlaufen. Durch eine 
Koͤnigl. Verordnung vom äten d. M. iſt dieſe Beſtim⸗ 
mung fuͤr die von Frankreich beſetzte Afrikaniſche Kuͤſte 
aufgehoben worden. „In Betracht“, heißt es in ders 
ſelben, „daß nach Beſitznahme der ehemaligen Regent⸗ 
ſchaft Algier durch die Franzoͤſiſche Armee in den ver⸗ 
ſchiedenen Häfen dieſes Landes Sanitaͤts-Maßregeln ges 
troffen worden ſind, um die Einſchleppung der Peſt zu 
verhuͤten; daß das Algieriſche Gebiet in der Regel ges 
ſund, und daß mithin kein Grund vorhanden iſt, die 
dortigen Ladungen als verdächtig zu betrachten, haben 
Wir nach Anhörung des oberſten Geſundheits Raths 
verordnet und vetordnen hiermit: Die aus Algier, 


und im Hotel de Luxembourg abgeſtiegen. 
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Bona, Bugla und Oran kommenden Fahrzeuge konnen 
in allen Häfen des Koͤnigreichs zugelaſſen werden, ſobeld 
fie ein von der Orts, Sanitäts⸗Behoͤrde arsgeftelltes Ges 
ſundheits⸗Atteſt mit ſich führen.” 
Paris, vom 14. Juli. — Der Koͤnh und die Koͤ⸗ 
liche Familie ſind geſtern von dem Schbſſe Eu wieder 
in Meuilly eingetroffen. 5 
Der Temps verſichert aufs neue, daß zwiſchen dem 
Marſchall Soult und feinen Kollegen eine ſolche Span; 
nung herrſche, daß an eine Ausſoͤhnung keum zu denken 
fey, Herr Guizot, der ſchon vorgeſtern früh aus Eu 


- hierher zurückgekehrt iſt, hatte wenige Stunden fpäter 


eine Unterredung mit vieren feiner Kollegen. Waͤhrend 
der Abweſenheit des Koͤnias hat der Kriegsminiſter an 
den Konferenzen der übrigen Miniſter durchaus keinen 
Theil genommen. 

Die Gazette de France theilt heute ihren Leſern 
nach Londoner Briefen die Nachricht von der Einſchiffung 
des Don Carlos nach Spanien mit. 

Der Moniteur enthält einen Bericht des General 
Lieutenants Voirol au den Kriegs-Miniſter aus Algier 
vom 5. Juli, worin gemeldet wird, daß am 30. Juni 
mehrere Europäer auf dem Markte von Buffarick er 
ſchienen wären, und durch ihre Gegenwart den zahlreich 
verſammelten Arabern großes Vertrauen eingeflößt hät 
ten. Ein Verſuch, den Indigo einheimiſch zu machen, 
hatte die befriedigendſten Reſultate geliefert. N 

In einem Schreiben aus Marſeille vom ßten d. 
heißt es: „Wer unſere ſonſt fo friedliche Handeloſtadt 
in den letzten Wochen geſehen, der ſollte faſt glauben, 
wir befinden uns im Belagerungszuſtande, und man 
erwarte hier jeden Augenblick den Ausbruch neuer Emeu⸗ 
ten. Dreifach verſtaͤrkte Poſten, Patrouillen von 50 
bis 60 Mann, welche jeden Abend die Straßen durch⸗ 
ziehen, Gensd'armen, die mit entbloͤßten Saͤbeln auf 
und ab galoppiren, dieſes find die kriegeriſchen Anſtal⸗ 
ten, von denen Niemand weiß, was ſie eigentlich bes 
zwecken. Man trägt ſich mit einer Menge toller Ger 
ruͤchte; die Einen ſagen, das Landvolk wolle in die 
Stadt tuͤcken, die Andern behaupten, die Karliſten orga⸗ 
niſirten einen Aufſtand, und man gehe damit um, ſich 
der Forts zu bemaͤchtigen. Vorgeſtern Abends gab es 
in der That wieder einige Unruhen, die zu beklagen 
find, die Übrigens von keiner großen Bedeutung waren. 
Der neue Deputirte Laboulie, der Liebling der Karliſten 
im Sinne der Quotidienne, der Mann, der in der 
kuͤnftigen Kammer die Legitimitaͤt und die Republik zus 
gleich repräfentiren ſoll, war von Aix hier angekommen 
Sogleich 
verfägten ſich eine Menge von Wählern dorthin; man 
begrüßte, man begluͤckwünſchte ihn, man hielt Reden, 
und das Volk, das ihn im Triumphe aus dem Wagen 
gehoben hatte, ließ auf der Straße den jabelnden Ruf 
ertoͤnen: „Es lebe der Bürger Laboulie! Es lebe der 
reformiſtiſche Deputirte!““ Die Haufen vermehrten ſich, 


man ſchickte ſich an, Laboulie eine Serenade zu bringen, 


— 


was unfere Polizei kluger Weiſe nlcht Hätte verwehten 
ſollen, da man den Bürgern doch nicht verbieten konnt“, 
ihre Freude Über die Ankunft ihres erwählten Deputir 
ten auc zudrücken. Auf einmal aber rücten Gers, 
diarmen zu Pferde und Abtheilungen von Lintentruppen 
heran, und da das Volk ſich nicht gutwillig zerfireuen 
wollte, ſo erließ der Polizei -Commiſſair dreimal die 
Aufforderung auseinander zu gehen. Als keire Folge 
geleiſtet wurde, trieben die Soldaten mit gefältem Ba, 
jonnette die Menge auseinander, und einige der ärgſten 
Schreier, welche Widerſtand zu leiſten ſuchten, wurden 
verhaftet. Hierauf ſtroͤmten die Haufen nach dem Haufe 
in den Alleen von Meilhan, wo der Handelsſtand 
Herrn Reynard, dem miniſteriellen Deputirten, der 
aber eigentlich mehr dem Tiers parti angehoͤrt, ein 
großes Bankett gab. Der Poͤbel fing dort an zu 
ſchreien und zu pfeifen, und drohte das Haus zu fürs 
men, wurde aber auch da ſogleich von dem Milttair 
auseinander getrieben; die ganze Nacht blieben vor dem 
Hauſe ſtarke Piquets aufgeſtellt.“ (Allg. Zta.) 
Der Messager ſagt: „Nach Briefen aus Madrid 
ſcheint es, als würde der Infant Don Francisco de 
Paula zum Praͤſidenten der Proceres-Kammer ernannt 
werden; es war auch die Rede davon, daß Herr Mars 


tinez de la Roſa zu dieſer Würde erhoben werden 


ſollte, indeß ſcheint dies jetzt minder wahrſcheinlich. 
Trotz aller Bulletins, welche die Inſurgenten-Cheſs in 
Umlauf ſetzen, um ihre Sache aufrecht zu halten, wer. 
den die hartnäckigen Vertheidiger des Don Carlos ſich 
doch bald entmuthigt und verlaſſen der Rodilſchen Armee 
gegenüberſehen.“ 


an 

Madrid, vom 4. Juli. — Es beſtaͤtigt ſich, und 
zwar auf offiziellem Wege, daß ſich die Cholera in der 
hieſigen Hauptſtadt bisher noch nicht gezeigt hat. Die 
von F anzoͤſiſchen Blättern verbreiteten unguͤnſtigen 
Nachrichten uͤber den hieſigen Geſundheitszuſtand ſind 
vielmehr als durchaus unbegründet zu betrachten. Eben 
fo kann auch der Nachricht von einer angeblichen Zur 
ruͤckberufung der unter dem Befehle des General Rodil 
fiebenten Truppen auf das Beſtimmteſte widerſprochen 
werden. 8 f 

Im Memoriul des Pyrénées lieſt man Folgendes 
von der Spaniſchen Grenze: „Der Angriffsplan 
gegen die drei Provinzen iſt in Rodil's Hauptquartier 
angenommen worden; man verſichert aber, daß die Rs 
nigin, ehe ein entſcheidender Schlag unternommen wird, 
noch eine ſehr ausgedehnte Amneſtie zu Gunſten der 
noch uͤbrigen Inſurgenten erlaſſen will. Dieſe letzteren 
ſcheinen ſeit einiger Zeit zu einem neuen Mittel, um 
die ſchwerſten Contributionen ſchleunigſt aufzubringen, 
ihre Zuflucht genommen zu haben. Sie bemächtigen 
ſich, ſobald ſie in einen Ort kommen, der Behoͤrden und 
der reichſten Einwohner, führen dieſelben mit fort und 
kuͤndigen ihnen an, daß man ſie erſchießen werde, wenn 


folgt die That gleich auf die Drohung; auf dieſe Weiſe 
find in der Gemeinde Etcho der Zoll⸗Direktor und einige 
angeſehene Perſonen verſchwunden, und man fuͤrchtet, 
daß ſie den Tod erlitten haben. — Alle Briefe aus 
St. Sebaſtian find mit den Details über das furcht⸗ 
dare Ungewitter angefuͤllt, wodurch die Gegend von Bis 
gara, Plaſencia und Elgoybar verheert worden iſt. Das 
Unglück ſcheint unberechenbar; Die Sturmfluth ſoll 
80 Mühlen, Häufer und Hammerwerke und an 1000 Stck. 
Vieh fortgeriſſen haben. Die Zahl der Perſonen bel 
derlei Geſchlechts, die dabei umgekommen find, wird an 
4 — 500 angegeben. In dem kleinen Hafenort: Dera, 
wo der Fluß gleiches Namens ſich ins Meer ergießt, 
batte man ſchon 58 Leichname und eine Maſſe von 
Meubles und Holz aufgefiſcht. Die Straßen ſind durch 
das Waſſer ganz unwegſam gemacht; Pferde und Wa⸗ 
gen wurden ſammt den Reiſenden fortge pult, ohne daß 
man ihnen Hülfe bieten konnte; an der Küfte fol ein 
ganzes Gymnaſtum mit allen Lehrern und Schülern fort: 
geriſſen worden ſeyn. Man kann ſich von dem Scha⸗ 
den, den dieſer Organ angerichtet hat, gar keine Vor⸗ 
stellung machen, und noch kennt man das Unglück lange 
nicht in feiner ganzen Groͤße.“ 

Nachrichten von der Spaniſchen Grenze zufolge, waͤre 
der General Rodil am 6. Juli mit 6000 Mann in 
Pampeſona eingerückt. N 


London, vom 15. Juli. — Geſtern Abend er, 
klärte der Lord Melboucne im Oberhauſe (was freilich 
das Gerüche ſchon langſt bekannt gemacht), daß er, trotz 
feiner Ueberzeugung der Aufgabe nicht gewachſen zu 
ſeyn, dem Befehle feines Monarchen gehorſam, die 
Bildung eines neuen Kabinets übernommen bade, mel, 
ches fo viel heißt, als daß er das Haupt deſſelben ſeyn 
wird. Auch gab er zu verſtegen, daß Lord Althorp 
in Folge der ſehr ehrenden Erklarung eines großen 
Theils des Unterhauſes, in welcher daſſelbe ihn feines 
Vertrauens verſicherte und ihn erſuchte, ſeine Stelle, 
im Fall der König ibn wieder dazu berufen follte, bei⸗ 
zubebalten, ſich babe bewegen laſſen, in dem Kabinette 
zu bleiben. Beide Häufer haben ſich bis nachſten Don; 
nerſtag vertagt, um dem neuen Mimiſterium Zeit zu 
geben, ſich zu organifiren, und wo moglich auch über die 
Zwangs⸗ Bill und Irländiſche Zehnten Bill ins Reine 
zu kommen, welche doch ſogleich wieder aufgenommen 
werden muͤſſen. Da es vorzuͤglich dieſe Maßregeln 
waren, welche im Unterhauſe ſo große Schwierigkeiten 

darboten, fo ſteht zu vermuthen, daß Lord Althorp kaum 
in die Beibehaltung ſeiner Stelle gewilligt haben wird, 
wenn man nicht Veränderungen zugegeben, welche diefe 
Schwieeigkeiten aus dem Wege räumen können, 

Die Pintes enthält in ihrem heutigen Blatte auch 
noch nichts Neueres über die Reorganiſt-ung des Mi, 
niſteriums; am Schluß einiger Betrachtungen, die fie 
darſder anſtellt, heißt es: „Wir haben gehoͤ t, es ſey 


—— 2787 — 


das geforderte Löſegeld nicht bald gezahlt wurde Oft am 


* 


Werke, eln Geſuch an den vorigen Kanzler der 
Schatzkammer zu richten, um ihn zu vermögen, daß er 
den Poſten als miniſterteller Wortfuͤhrer im Unterhauſe 
wieder einnehmen möge; dagegen haben wir aber das 
Wort des Grafen Grey, der im Oberhauſe ſagte, daß 
Lord Althorp's Entſchluß vor wenigen Tagen unveraͤnder⸗ 
lich geweſen ſey. Sowohl gegen jenes Verfahren, als 
gegen den Zweck deſſelben haben wir Manches einzu— 
wenden, was wir vielleicht ſpaͤter, wenn es noͤthig ſeyn 
ſollte, auseinanderſetzen werden. Jetzt wollen wir uns 
auf die Bemerkung beſchraͤnken, daß, wenn Lord Althorp 
einem ſolchen Geſuch, von wo es auch kommen moͤchte, 
nachgehe, er den Verdacht großen Leichtſinns oder, was 
noch ſchlimmer wäre, auffallender Unredlichkeit in den 

eweggruͤnden, die er fur feine Reſignation anfuͤhrte, 
auf ſich laden würde.““ x \ 

Die hieſigen Blätter enthalten alle die Nachricht, 
daß Don Carlos von hier abgereiſt iſt; indeſſen lauten 
die Angaben darüber ſehr unſicher und dunkel. Der 
geſtrige Globe ſagt: „Wir halten die Abreiſe des Don 
Carlos für gewiß, obgleich über die Zeit derſelben noch 
ein gewiſſes Geheimniß herrſcht. Die Morning -Poat 
hat wohl Recht, wenn ſie verſichert, daß Don Carlos 
nicht in einem Dampfboot abgereiſt ſey; warum aber 
ſagt fie nicht, wie und wann? Es iſt uns ein Geruͤcht 
über das wirkliche Sachverhaͤltniß zugegangen, da es 
uns aber nicht ganz authentiſch ſcheint, ſo nehmen wir 
es gar nicht auf. Wäre es gegründet, fo iſt Don Car- 
los ein kuͤhnerer Mann, als wir geglaubt haben.“ — 
In ſeinem heutigen Blatte meldet der Globe ferner: 
„Die Morning- Post will heute wiſſen, Don Carlos 
fey ſchon in Spanien angelangt. Wir haben daſſelbe 
gehört, und daß er ſchon am 2ten d. London verlaſſen 
haben ſoll. Er nahm den Weg, wie es heißt, zur See, 
auf ausdrückliche Einladung der Inſurgenten, und er 
ſoll irgendwo an der Kuͤſte von Fontarabia gelandet 
ſeyn. Ueber die Mittel, die man angewandt haben ſoll, 
um ſeine Abreiſe von London ſo lange als moͤglich ge⸗ 
heim zu halten, haben wir viel Seltſames vernommen. 
Es waͤre thoͤricht, zu leugnen, daß das perfönliche Er; 
ſcheinen des Don Catlos in den iniurgirten Provinzen 
die Aufregung zu Gunſten ſeiner Sache vermehren kann, 
was jedoch die Thaͤtigkeit im Rath und im Felde anbe⸗ 
trifft, jo wird feine Gegenwart dazu wentg beitragen. 
Eine unferer Zeitungen ſpricht von einer Fluch von 
Verwirrungen und Verlegenheiten, worein unfere Penins 
ſular Politik durch dies Ereigniß verwickelt werden koͤnnte. 
Sie kann jedoch verſichert ſeyn, daß dieſe Politik nicht 
ſo jaͤmmerlich zuſammengebacken iſt, daß die Gegenwart 
oder Abweſenheit des Don Carlos auf dem Kampfolatz 
der Inſurgenten von Einfluß dazauf feyn koͤnnre. Das 
Schlimmste, was kommen könnte, wäre die Nothwen⸗ 
digkeit, die Beſtimmungen eines ueuerlich abgeſchloſſenen 
Traktats mehr oder minder in Kraft terten zu laſſen, 
Uebrigens hat jetzt bereits eine trefflich equipirte Spa⸗ 
niſche Armee die Baskiſchen Provinzen errelcht, und 
wie erwarteten den beiten Erfolg von ihren Aaſtrengun⸗ 
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gen.“ — Im heutigen Courier heißt es: „Es geht 
das Geruͤcht, daß Don Carlos, begleitet vom General 
Moreno, verkleidet nach Paris gegangen iſt, um dort 
mit den Ehefs des Miniſte riums feines verſtot benen 
Bruders zufammen zutreffen.“ 

Geſtern, am 13. Juli, Vormittags Mn das Koͤnigl. 
Dampfboot African von Liſſabon, das es am 6. Juli 
verließ, hier an. Die überbrachten Nachrichten ſtellen 
den politiſchen Zuſtand dieſes Landes, fo wie Dom Per 
dro's Geſundheit als ſehr unguͤnſtig, und die Geneſung 
des Letztern als nicht wahrſcheinlich dar. Am 
Aten d. M. wurde zu Liffabon der General Bacon vor 
ein Kriegsgericht geſtellt und zu ſechsmonatlichem Ger 
faͤngniß verurtheilt, weil er verſucht hat, ſeine Truppen 
zur Empoͤrung aufzureizen. — Die Hauptſtadt war fort— 
dauernd euhig, aber im Innern des Landes waren von 
den Guerillas nächtliche Beraubungen verübt. 

Der Falmouther Correſpondent des Globe bezeichnet 
dagegen die letzten aus Portugal eingegangenen Nach⸗ 
richten als ſehr guͤnſtig; das Land, heißt es, ſey ruhig, 
und nur hin und wieder zeige ſich eine plünkernde 
Guerilla, woruͤber wan ſich jedoch nach einem Bürgers 
kriege nicht wundern koͤnne. Die Handelsgeſchaͤfte fol 
len in Liſſabon ſehr lebhaft ſeyn. Der Globe ſelbſt 
fuͤgt dieſem Bericht noch hinzu: „Herr Smith, der 
neue Brittiſche Konſul für Liſſabon, iſt daſelbſt mit dem 
Dampfboot African gelandet. Eine Perſon, welche 
Zeuge von dem am 2ten d. über den General Bacon 
gehaltenen Kriegsgericht war, verſichert, daß keiner der 
von Saldanha gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen 
erwieſen wurde, und doch fand man ihn ſchuldig, daß 
er das Lancier-Regiment nicht verhindert habe, ſich nach 
dem Hauptquartier des Marfchalls zu begeben,’ um dort 
gewiſſe Beſchwerden vorzutragen. Dieſe Verurtheilung 
hat unter den in Dom Pedro's Dienſt ſtehenden Eng ⸗ 
laͤndern großes Mißfallen erregt, und General Bacon 
hat fogleich feine Entlaſſung eingereicht, die ihm auch 
bewilligt worden iſt. Eben jener Zeuge faat, Saldanha 

hade früher dem General Bacon angedeutet, daß die 

Lancters nicht als zu feiner Brigade gehörig betrachtet 

wuͤrden. 

guter verkauft und mitunter 63 pCt. über den Taxations⸗ 
werth dafuͤr erhalten, ein Beweis, wie feſt man auf 
die Dauer und Rechtlichkeit der Regierung baut. Die 

Herzoge v. Cadaval und v. Lafoens haben die Erlaubniß 

erhalten, ſich mit ihren Familien nach England zu bes 

geben. Sie ſollen, dem Vernehmen nach, ein Vermoͤgen 
von 100 000 Pfd. mitbringen. Mit Dom Pedro’s 

Geſundheit beſſerte es ſich; er war fehr gefährlich krank 

geweſen. Admiral Gage hat den Befehl erhalten, an 

Stelle des Admirals Parker das Commando auf der 

dortigen Station zu übernehmen. Der Heezog v. Port 
land befand ſich noch zum Beſuch bei feinem Verwand⸗ 

ten, Lord Howard de Walden, in Liſſabon.“ 
Zur Befoͤrderung des Briefwechſels zwiſchen England 
und Indien hat jetzt Herr Nobert Tod, ein Brittiſcher 
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Man harte in Liſſadon ſchon einige Kirchen- 


7 0 
Bw * 
ͤ— — 


Kaufmann in Damaskus, der auch ein Haus in Bag 
dad beſitzt, mit Beiſtand des Brittiſchen Reſidenten in 
Bagdad und Baſſora, Oberſten Taylor, und der gegen, 
wärtigen Behörden in Syrien, einen Courier wechſel 
zwiſchen Damaskus, Bagdad und Baffıra eingerichtet. 
Alle 20 Tage wird von Damaskus ein Courier abge⸗ 
fertigt, der nach 16 bis 23 Tagen in Baſſora ankommt, 
von wo die Briefichaften mit dem erſten Schiffe nach 
Bombay abgehen. Zwiſchen Konſtantinopel und Aleppo 
geben monatlich Tataren der Regierung und legen den 
Weg gewöhnlich in 14 Tagen zuruck. Hierbei werden 
die Unſicherheiten des Weges zur See vermieden. Man 
rechnet von London nach Konſtantinopel längſtens 
30 Tage, von da nach Aleppo mit dem Tataren 15, 
dann nach Damascus 7, nach Bagdad längftens 15, 
nach Baſſora 7, alſo zuſammen 74 Tage. Zwiſchen 
Baſſora und Bombay beſteht eine ziemlich lebhafte Wer, 
bindung. In Fällen, wo es auf die Koſten nicht ans 
kommt, kann auch von jener Zeit faſt noch die Hälfte 
geſpart werden, denn ein Expreſſer braucht von London 
nach Konftantinopel nur 16 bis 18 Tage, und ein Tar 
tar geht gegen gute Bezahlung von Konſtantinopel nach 
Aleppo in 6 Tagen. Doch laſſen ſich auf dieſe Weiſe 
natuͤrlich nur Briefe befoͤrdern; Paſſagiere duͤrften den 
Weg nach Baſſora und Bombay über Alexandrien ſtets 
angemeſſener finden, f Bi ARE 


Such we 4 5 ie . 
Baſel, vom 12. Juli. — Heer Dollmeyer, einte 
der 30 juͤngſthin polizeilich aus Muͤnchen vertriebenen 
Schweijer iſt zum Profeſſor der Philoſophie am Lyzeum 
zu Solothurn ernannt worden. „Um in eine fette An⸗ 
ſtellung von 100 bis 200 Louisd'ors Beſoldung zu 
treten,“ bemerkt die hieſige Zeitung, „iſt gegenwärtig 
die erwieſene Thatſache, daß man in Deutſchland aus 
dem Gefaͤngniß entſprungen, oder eine Schildwache nie, 
dergemacht, oder einen Wachtpoften moͤrderich überfallen, 
oder in Hambach die rothe Muͤtze getragen habe, eine 
beffere Empfehlung, als die gruͤndlichſten Kenntniſſe, der 
Docterhut und echte Gelehrſamkeit.“ i 
In Neuchatel if folgende Verordnung erſchienen: 
„Die Ruhe, welche gegenwärtig in dem Stagte herrſcht, 
die völlige Wiederherſtellung der Ordnung und der Herr 
ſchaſt der Geſetze, deren Dauer, die Kraft und Verei⸗ 
nigung einer uͤbtraus großen Mehrheit von loyalen Eins 
»wohnern verbuͤrgen, haben den Staatsrath, in Uebetein— 
kunft mit Sr. Excellenz dem Gouverneur, zu dem Be, 
ſchluß veranlaßt, daß der Zeitpunkt zur Zueückaabe der 
1831 eingeforderten Waffen gekommen ſey. Der Staats, 
Rath hegt die Ueberzeugung, daß alle Neuchateler das 
Zutrauen zu ſchatzen wiſſen werden, welches dieſen Bes 
ſchluß hervorrief. Die beſonders Betheiligten werden 
fpäter von den Maßregeln zur Ausführung denachrich⸗ 
tigt werden. Gegeben im Rath unter unſerm Vorſig 
im Schloß von Meuchatel, am 9. Juli 1834. 
Der Praͤſident Louis v. Pour tales.“ 


Beilage 


— 


170 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Mittwoch den 23. Juli 1834. 


Beilage zu No. 


n. g 

— Ihre Maſeſtaͤten der 
die Koͤnigin der Belgier werden heute Abends 
gegen 6 Uhr im Palaſt zu Bruͤſſel wieder eintreffen, 
wo die Geſellſchaft der großen Harmonie ihnen eine 


Belgie 
Bruͤſſel, vom 13. Juli. 
König und 


Serenade bringen will. Höre Majeftäten werden im 
Palaſt zu Laeken uͤbernachten. f i 

Einige Journale haben, bei Gelegenheit der Reife 
Ihrer Majeſtaͤten, angezeigt, daß Herr v. Montaltvet, 
Intendant der Franzoͤſiſchen Civilliſte, fie nach Bruͤſſel 
begleiten werde, und daß das Schloß Eu, weſches dem 
Koͤnige der Franzoſen gehoͤrt, Eigenthum des Königs 
der Belgier werden wuͤrde. „Wir können — beißt es 
jetzt in hieſigen Blaͤttern — verſichern, daß dieſe beis 
den Angaben grundlos ſind. Herr v. Montalivet iſt 
zu Paris geblieden, und das Schloß Eu gehort nach 
wie vor dem Koͤnige der Franzoſen.“ f 


Griechen land. 

Nauplia, vom 19. Juni. — Der Geburtstag Sr. 
Majeftät des Königs iſt am 1. Juni unter vielen Feier, 
lichkeiten und rauſchendem Jubel vorübergegangen. Mor, 
gens um 4 Uhr ve:künderen die Salven vom Palamides 
den Anbruch des fei lichen und zugleich ſchoͤnſten heiter, 
ſten Tages. Um 8 Uhr Morgens war Fahnenweihe. 
Does Meilitaie ſtellte ſich zu dieſem Zwecke auf einem 
großen Platze im Quarrce auf; in der Mitte die 
ker mit den Fahnen. Nachdem der Biſchof dieſe durch 
ein Gedet eingeweiht, ſchlug er drei Naͤgel in dieſelben 
worauf der König, alle Staatsdiener und Offiziere har 
aͤlteſte Korporal und Gefreite einer jeden Compagnie 
daſſelbe thaten. Während dieſer Ceremonie gaben die 
Kanonen vom Palamid von Itſchkals und der Lands 
Batterie 54 Salven; die Infanterie feuerte dreimal. 
Nach Beendigung der Fahnenweihe ließ der Koͤnig das 
Militair defiliten, und zog an der Spitze deſſelben in 
die Stadt. Das Deutſche Militair ſtellte ſich auf dem 
Ludwigs Platz auf, wo unter dem Saͤulendache einer 
ehemaligen Moſchee ein Hochamt gehalten wurde. So 
wie der Geiſtliche zum Schluſſe der Anddacht den Segen 
gab, donnerten wieder die Kanonen von Itſchkals. Die 
dier liegenden fremden Kriegsſchiffe waren mit vielen 
Flaggen feſtlich geziert, und Mittags 1 Uhr wurden von 
ihnen zur Ehre des gefeierten Könige 21 Kanonen⸗Sal⸗ 
ven gegeben. 
und von den Wirthshaͤuſern erſchallten die Geſaͤnge der 
Luſt und Freude. Abends ſtrahlte 
Bat in herrlicher Beleuchtung. Einen merkwürdigen 

ablick gewährte der Palamides, der von ſeiner hoͤchſten 
Spitze bis zur Hälfte abwärts mit Pechfackeln bekranzt 


Sum 8 


Nachmittags waren große Gaſtmaͤhler, 


die froͤhliche Koͤnigs⸗ 


war, und von Itſchkals flogen Leuchteugeln nach allen 
Seiten in die Hoͤhe. Der Koͤnig hat mehrere Orden 
ausgetheilt, und ein großer Armee, Befehl erfreute das 

kilitair. — Am aten iſt wieder Militate nach Maina 
abgegangen. Am 5ten wurde der Uhlane, der feinen 
Korporal toͤdtete, in Argos erſchoſſen. Er ſtarb mit gro⸗ 
Ber Standhaftigkett. An dieſem Tage ging auch eine 
Eskadron Uhlanen, aus Griechen beſtehend, nach Maina, 
Am ten Abends kam ein Schiff mit Freiwilligen von 

rieſt an. Am 7ten Abends 7 Uhr wurde von dem 


Juſtiz, Tribunal das „ſchuldig“ über Kolokottoni und 


Plaputas ausaeſprochen. Sie wurden alſo zum Tode 
verurtheilt. Da man glaubte, daß dieſes Ereigniß zu 
einem Aufſtande Veranlaſſung geben könnte, fo durchzo, 
gen ſtarke Patrouillen die Straßen der Stadt, und uns 
ter das Militair wurden viele Patronen vertheilt. Am 
14ten wurden Kolokotroni und Plaputas begnadigt, 
fie bleiben jedoch zwanzig Jahte als Staatsgefangene 
auf den Palamides. Griva und mehrere andere wurden 
freigeſprochen und ihrer Haft entlaſſen. Am 16ten 
ſchiffte ſich eine Abtheilung Ouvriers unter Kommande 
des Oberlieutenants Kirchmair nach Poros ein, zu den 
Arbeiten für die Marine beſtimmt. Der Artillerte⸗ 
Oberſt⸗Lientenant und Zeughaus⸗Direetor Fuchs, ſo wie 
der Hauptmann Herdegen, find um ihre Entlaffung eins 
gekommen. Am 18ten bezog der König feine Sommer⸗ 
Reſidenz in Argos. Er wird woͤchentlich dreimal die 
Stadt beiuchen und Tafel halten. 
richten aus der Maina ſind ſehr beruhigend. Nachdem 
die Mainotten blokirt und das Staudrecht dort einges 
führt worden, nach welchem derjenige, der mit den 
Waffen angetroffen wird, erſchoſſen werden ſoll, haben 
ſich dieſelben ganzlich unterworfen. w 
— — L —————ͤͤ — 
Mis ſe ellen. ee 
In Mofen bei Neiſſe entſtand am 10. Juli ein 
großes Feuer, wodurch die Erbſcholtiſei, der Kretſcham, 
8 Bauerguͤter und 5 Gartnerſtellen abbrannten. — In 
Glieſchwitz bei Prausnitz brach am 13ten ebenfalls 
ein Feuer aus, welches bei der großen Duͤrre fo ſchuell 
um ſich griff, daß 8 Bauergen fte, 3 Gärtnerftellen 
und 6 Scheunen mit den bereits eingeführten Getreide 
beſtaͤnden ein Raub der Flammen wurden. 


In Tſcheſchdorf bei Ottmachau wurde die Frau 
eines Haͤusters in ihrer Stube vom Blitz, welcher nicht 
zuͤndete, erſchlagen. — Ja Koͤnigshaln bei Göͤtlitz 
entſtand am 14ten Nachmittags um 6 Uhr ein Gewit⸗ 
ter, welches im Schaſſtall zuͤndete und wobei nebſt dies 
ſem 475 Schafe verbrannten. Daſſelbe Gewitter ſchlug 
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Die neueſten Nach 
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in Geibsdorf bei Lauban in zwei Höfen ein, und in 
kurzer Zeit wurden alle Gebäude nebſt einigem Vieh 
von den Flammen verzehrt. Die Bewohner konnten 
faſt nichts retten. \ 


Die Pofener Zeitung berichtet: Im Wreſchener 
Kreiſe iſt es dem Schmied Kaliſch zu Mikuſzewo durch 
Muth und Kraft gelungen, den lange vergeblich verfolgs 
ten, berüchtigten Anführer einer Diebesbande, Sliwinski, 
feſtzunehmen und einzuliefern. Kaliſch hatte naͤmlich er⸗ 
fahren, daß der Slivinski im Getreide, unter einem 
Baume ſchlafend, liege. Er begab ſich ſogleich mit dem 
Grenzauzſeher, Herrn v. Chmelinskt, dabin; beide ent, 
waffgeten den Verbrecher und führten ihn ab. Unter⸗ 
wegs machte dieſer einen Verſuch, ſich zu befreien; als 
dieſer mißlang, entriß ex ploͤtzlich dem Hrn. v. Chme⸗ 
linski einen Knuͤttel und ſchlug damit den Kaliſch queer 
über das Geſicht. Dieſer hielt dennoch den Sliwinski 
feſt, worauf es zum Ringen zwiſchen Beiden kam, bei 
welchem Letzterer dem Kaliſch die Flinte entriß, ſodann 
einige Schritte zuruͤckſprang und auf den Hrn. v. Chme⸗ 
linskt anſchlug. Dieſer kam ihm jedoch zuvor, und 
Schoß ihm in den Oberſchenkel, worauf es denn Beiden 
gelang, den Sliwinskt zu uͤberwaͤltigen. Die Hochl. 
Regierung zu Poſen hatte auf die Ergreifung dieſes ge⸗ 
faͤhrlichen, auch als Brandſtifter berüchtigten Menſchen 
eine Prämie von 50 Kthlr. geſetzt, welche dem Schmied 
Kaliſch, da Herr von Chmelinski auf ſeinen Antheil 
verzichtet hat, ausgezahlt worden iſt. — Der Handel 
mut Brennholz, Federvieh und Molkenwerk aus dem 
Grenzkreiſe Wehlau nach Polen, hat nach Aufhebung 
des GrenzeinfuhrZolles an Lebhaftigkeit ungemein ge; 
wonnen. Im Juni find 273 Legitimationsfheine Be, 
hufs der Ausfuhr ertheilt worden. Auch der Schwarz; 
viehhandel iſt andauernd ungemein lebhaft. 


Das Berliner politiſche Wochenblatt berich- 
tet: In Frankreich koſtete die gerichtliche Beitreibung 
nicht gezablter directer Steuern, in runden Summen 

während des Jahres 1830: 194,000 Thaler, 

E 5 1831: 224,000 

£ 2 „1832: 306,000 

E „ 1833: 308,000 
eine Steigerung, welche nicht durch verhältniämäßige 
Erhöhung jener Abgaben herbeigefuͤhrt worden iſt, weil 
die Differenz derſelben nicht volle 65 Millionen (von 
83 zu etwas über 89 Millionen Thaler) beträgt, Es 
erſcheint deshalb kaum ein anderer Grund denkbar, als 
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won 


die immer ſteigende Verarmung in den unteren Volks! 


klaſſen, durch welche jene Ausgabe vorzugsweiſe und 
faſt ausſchlleßlich veranlaßt wird; ob allein die „glor⸗ 
keiche“ oder auch die immer fortſchreitende Zerſplitte⸗ 
rung des Grundeigenthums die Schuld davon traͤgt, 
wiſſen wir nicht zu ſagen, beachtenswerth iſt aber die 
Thatſache jedenfalls. } 


Rodil. Das Schwankende in den politiſchen Grunds 
ſaͤtzen, welches einen fo charaktceriſtiſchrn Zug in dem 
ganzen letzten Kampf auf der Spaniſchen Halbinſel bil 
det, tritt in der Geſchichte des D. Joſe Ramon Rodil 
ſehr ſtark hervor. In dem Unabhaͤngigkeitskriege ſtieg 
er bis zum Range eines Oberſten, als welcher er nach 
Peru ging. Als die entſcheidende Schlacht von Ayaeucho, 
welche der Spaniſchen Macht in Amerika den Todes 
ſtreich verſetzte, geliefert wurde war Rodil Gouverneur 
des Caſtells von Callao. Sobald er Nachricht von dem 
Verluſt der Schlacht erhalten, erklaͤrte er ſogleich, daß 
er an der zwiſchen dem Vieckoͤnige La Serna und dem 
General Suere abgeſchloſſenen Capitulation keinen Theil 
naͤhme, „indem er den Oberbefehl Über das Eaſtell von 
Callao unmittelbar von dem König ſelbſt erhalten habe.“ 
„Vierzehn Monate lang hielt fi Rodil gegen das 
Bombardement von Außen und gegen den Verrath, die 
Hungersnoth und die ſie begleitenden Krankheiten, im 
Innern der Feſtung. 
4000 Perſonen dahin, von denen mehrere zu den anges 
ſehenſten Familien von Peru gehörten, welche der Sache 
des Koͤnigs treu geblieben waren. Alles dies konnte 
Rodil's Feſtigkeit nicht erſchuͤttern; das Caſtell wurde 
nach allen Richtungen mini:t und Alles deutete auf den 
Entſchluß des Gouverneurs hin, ſich und feine Gar— 
niſon im Mothrall unter den Truͤmmern der Feſtung 
zu begraben. Gegen das Ende der Belagerung ent 
deckte Rodil, daß zwei Buenos, Apres ſche Regimenter, 
welche zur Garniſon gehörten, den Plan gemacht, den 
Patrioten die Feſtung zu uͤberlieſern. Dieſer Plan 
war ſo kuͤnſtlich angelegt, daß alle Bemuͤhungen des 
Gouverneurs und feiner Kundſchafter, die Raͤdelsfuͤhrer 
zu entdecken, vergeblich waren. Endlich gerieth Rodil 
auf ein Mittel, das, wenn es ſich gleich in militairk 
ſcher Hinſicht mag vertheidigen laſſen, doch als eine der 
kaltbluͤtigſten Handlungen der Grauſamkeit, die es nut 
giebt, angeſehen werden kann. Er ließ die zwei Regi 
menter ſich un Innern des Caftells aufſtellen, und nach- 
dem er ihnen ſeinen Entſchluß angekuͤndigt, die Feſtung 
in die Luft zu ſprengen, ſetzte er ſchlau hinzu: „allein 
ihr ſeyd Suͤd Amerikaner, zum Spaniſchen Dienſt ger 
zwungen, waͤhrend euer Herz für die andere Partei 
ſchlaͤht. Wer alſo von euch die Garniſon verlaſſen will, 
trete hervor und ſtelle ſich 20 Schritt vor der Fronte 
hin.“ Der Oberſt und etwa 120 Oſſtziere und Ge 
meine traten ſogleich hervor und ſtellten ſich ſo auf, wie 
der General es befohlen hatte: kaum war iadeß dieß 
geſchehen, als Rodil den ubrigen zurücyebliebenen Sol 


daten anzulegen und Feuer zu geben befahl, ſo daß in 


det nächſten Minute die ſaͤmmtlichen Empoͤrer zu leben 
aufgehört hatten. — Erſt als auch der letzte Vorrath 
aufgezehrt war, übergab Rodil die Feſtung. Eine ehren“ 


volle Capitulation ward, unter der Buͤrgſchaft des Eu | 
pitain Sir Murray Maxwell, vom Engliſchen Linjen | 


ſchiffe Briton unterzeichnet, auf welchem Schiffe Rodil 
um das Cap Horn, nach Rio de Janeiro ging, 9 
indeß Dom Pedro ihn anzunehmen ſich weigerte. 


Die zwei letzteren rafften uͤber 


. 


\ 

Die Doctoren Bunſen und Berthold in Göttingen \ 
baben durch eine Reibe von ihnen mit Thieren anges 
ſtellter Verſuche die Entdeckung gemacht, daß in dem 
Eiſenoxydhydrat ein Gegengift gegen die Arſenikſäure 
enthalten iſt. Da bisher kein Mittel bekannt war, wel— 
ches mit Erfolg gegen die zerſtoͤrenden Wirkungen des 
Arſeniks gebraucht werden konnte, und das Eiſenoxydhy⸗ 
. drat an ſich dem menſchlichen Organismus durchaus un⸗ 
ſchaͤdlich iſt, fo wird die von jenen Herren über dieſen 
Gegenſtand in der Dietrichſchen Buchhandlung heraus, 
gegebene Schrift: „Das Eiſenoxydhydrat,“ die allge⸗ 
meinſte Aufmerkſamkeit der Aerzte und Naturforſcher in 
Anſpruch nehmen. i 


Zu Belleme in Frankreich wurden am 15. und 17ten 
Juni die Leichen zweier Mädchen von 2 und 24 Jah- 
ten in einem Brunnen gefunden. Da der gemauerte 
Rand nur 14 Zell hoch war, fo glaubte man Anfangs, 
daß die Kinder beim Spielen hineingefallen ſeyen. 
Bald ſchoͤpfte man aber gegen ein eilfjägriges, wegen 
ihrer Boͤsartigkeit bekanntes Madchen Verdacht, und 
die angeſtellte Unterſuchung ließ keinen Zweifel übrig, 
daß ſie die Kinder in den Brunnen geworfen habe. 
Anfangs läugnete die Moͤrderin; ſpaͤter geſtand fie in 
Betreff des einen Kindes, daß ſie es habe fallen laſſen, 
weil ſie es nicht mehr halten konnte. 5 Ein Zeuge ſagte 
aber aus, er habe das Mädchen erblickt, wie ſie das 
Kind, welches geſchrien, mit Gewalt nach dem Brun; 
nen hingeſtoßen habe; auf ſein Herbeieilen ſey ſie da— 
vongelaufen. Aus dem weitern Zeugenverhoͤr ergab ſich, 
daß das kleine Ungeheuer ſtets das groͤßte Vergnuͤgen 
daran fand, kleine Mädchen, wo fie ihr aufſtießen, zu 
ſchlagen und auf alle Art zu quälen. Schon früher 
hatte man fie ertappt, wie fie ein Kind, das am Rande 
einer Fontaine ſtand, hineinzuſtoßen verſuchte. 

Ein berühmter Englischer Gärtner, Mathias Saul, 
ſchreibt in einem Engliſchen, der Garteneultur gewidme⸗ 
ten Journale, daß die Blumengaͤkter Englands, und 
namentlich die in der Graſſchaft Lancaſter, die Blumen, 
die ſie zu Markte bringen, 3 bis 4 Taze zuvor ab, 
ſchneiden, und waͤhrend dieſer Zeit in einen dunklen 
Keller in Waſſer ſtellen, welches fie täglich erneuern. 
Ebendies Verfahren befolgen fie auch mit den in Gars 
tentöpfe gepflanzten Gewaͤchlen, denn fie ſtellen auch 
dieſe einige Tage, ehe fie fie zu Markre oder in eine 
Ausſtellung bringen, an einen ſehe dunklen Ort. Die 
Blumen ſollen ihrer Erfahrung gemaͤß, bei dieſer Be— 
handlung viel ſchoͤnere und zartere Farben bekommen. 
— Ü—ũ— — — 
N Todes Anzeige, N 
Nach vielen Leiden verſchied geſtern Abend 9 uhr 
unſer Gatte, Sohn und Vater, der Kaufmann C. F. Grü, 
neberger, welches wir ſeinen W Ba Freunden und 
Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt 
anzeigen. Wuͤſtewaltersdorf den 20. Juli 1834. 
Die Wittwe, Mutter und Kinder des Verſtorbenen. 


N 


Lavater, J. C., ſämmtliche Werke. 


Theater Anzeige. 


Mittwoch den 2aſten: Die Zauberflöte. Oper in 
2 Akten von Schikaneder. Muſik von Mozart. 


Neue Bücher, 


erſchienen und zu haben ſind 


bei 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer-Straße No. 47. 


Erſter Band. 
gr. 8. Augsburg. geh. 3 Sgr. 
we, C. Dr., Commentar zum zweiten Theile des 
Goͤtheſchen Fauſt. 8. Berlin. geh. 20 Sgr. 
uarch, J. W., neues Syſtem der praktiſchen Han⸗ 
delswiſfenſchaften aus dem arithmetiſchen und merkanti⸗ 
liſchen Standpunkte betrachtet und dargeſtellt. 55 Lie⸗ 
ferungen. gr. 8. Leipzig. a 2 Athir. 
Ru fahl, L. Dr., die Geſchichte der vereinigten Staaten 
von Nordamerika von der Entdeckung des Landes bis 
auf die neueſte Zeit: zter Theil. gr. 8. Berlin. 
8 * a Rthlr. 15 Sgr. 
Schiereck, J. F., Sammlung von Formeln und 
Beiſpielen für alle Faͤlle der Polygon⸗Vermeſſung. Mit 
3 Steindtucktafeln. gr. 4. Köln. I Kthlt. 15 Sgr. 
Schoppe, A., Briefſteller für Damen: Ein Feſt⸗ 
und Toilettengeſchenk für deutſche Frauen. 8. „Berlin. 

eh. 5 1 Rthlr. 
Tabelle zur Berechnung der Zinſen von 1 Silber⸗ 
groſchen bis 20,000 Rthlr., für einen Tag bis zu einem 
Jahre. ate Aufl. ar. 83. Coblenz. geh. 8 Sar. 


Unfern ganz gehorſamſten als herzlichſten 
Dan k 


fo 
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2 


allen denjenigen Menſchenfreunden, deren edles Herz, 
den durch Brand verungluͤckten Bewohnern Prausnitz's, 
durch wohlthuende Spenden fo liebreich ertgegen ſchlug; 
und gleichen Dank den Koͤniglichen Hoch wohlloͤblichen 
Landraͤthlichen Aemtern, Wohlloͤblichen Magiſtraͤten und 
Eorporationen, fo wie dem Herrn Juſtizrath Bahr, 
Herrn Archidiakonus und Senior Berndt, Hertu es 
bruͤder Maler Henſchel, fo wie den Wohlloͤblichen 
Ko rnſchen und Breslauer Zeitungss Erpeditionen und 
allen Übrigen hochherzigen Mannern und Frauen, welche 
mit ſo großer liebevoller Bereitwilligkeit zur Linderung 
des großen Ungluͤcks, die für fremde Leiden fählenden 
Herzen, ſowohl durch Werke als Handlungen anſprechen 
und ihre freundliche Spenden zu ſammeln bemüht waren: 

Moͤge die Thrane des Dankes der Verunglückten und 


der Seegen des Himmels der wohlverdiente Lohn dieſen 


Edlen ſeyn. Prausnitz den 18ten Juli 1884. 
Der Magiſtrat und die zur Vertheilung der milden 
Gaben ernannte Kommiſſion. 


Deka nent ma ſch ung. ' 

Die im Waldenburger Kreiſe gelegenen ritterlichen 
Erblehnguͤter Tannhausen, Marktflecken Charlottenbrunn 
Ober vorwerk zu Blumenau, Erlenbuſch, Kolonie So; 
phinau und deren Appertinenzien, zu erbſchaſtlichen Li 
quidations Maſſe des Koͤniglichen Kammerherrn Erd, 


— 


mann Auguſt Splvius Grafen von Puͤckler gehörig, 

worauf in dem am Eten Januar 1834 angeſtandenen 

Termine ein Gebot von 28 000 Rehlr. erfolgt iſt, ſollen 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 

werden. Die gerichtliche Taxe derſelden vom Jahte 1831 

beträst 54,570 Rthlr. 15 Sgr. 

tungs Termin ſtehet am 27 ſten September d. J. 

Vormittags 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗ 

Gerichts, Rathe Herrn Mandel im Partheienzimmer 

des hieſigen Ober Landes Gerichts an. Zahlungefaͤhige 

Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ters 

mine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs, zu 

welchem gehört, daß die Pächter der einzelnen Realitä⸗ 
ten bis zum Ablaufe der Pachtzeit in der Pacht zu 
belaſſen find, oder ſich Käufer mit ihnen beſonders zu 
einigen hat, zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokol 
zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 

Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine gesetzliche Anftände 

eintreten, erfolgen wird. Von dieſer Subhaſtation bleir 

ben jedoch ausgeſchloſſen: 1) ſämmtliche Dienſt Relui⸗ 
tions Gelder-Reſte, 2) die auf der ſogenannten Schaafs 
lehde zur Zeit der Subhaſtatien etwa noch befindlichen 

Holzbeſtande, fo wie die unter der Surisdietion des Ges 

richts⸗-Amtes Tannhauſen liegende Beſitzungen, 3) die 

Leinwand Waſſermangel No. 86 zu Mittel⸗Tannhauſen, 

4) das Grosbauergut No. 12 zu Mittels Taunhaufen, 

genannt das Frauengut, 5) das Kleindaueraut No. 16 

zu Mittel⸗Tannhauſen, genannt das Mantelaut, 6) das 

Acker und Wieſenſtuͤck No. 109 zu Charlettenbrunn, 

7) die unter der Jurisdiction des Königlichen Vergge, 

tichts zu Waldenburg befindlichen drei Kohlengruben: 

Sophie, Carl und Auguſt Gluck, welche von deu, ber 

treffenden Gerichten beſonders ſubhaſtitt werden. Die 

aufgenomme Taxe kann in der Regiſtratur des Ders 

Landes-Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den 31. Mai 1834. 

Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Oeffentliche Bekanntmachung. . 

In Folge Antrags der Stadt Kommune Landeck ſoll 
die Regultrung des Hypotheken-Buchs über die derſel⸗ 
den zugehörigen Beſitzunzen, die Dörfer! 

Thalheim, Olbersdorf, Ober: Thalheim 
nebſt Branntwein Urbar und Huͤbelguthe, Leuthen, 
Voigtsdorf, Karpfenſtein und Heidelberg, 

e folgen. 

Es werden ſaͤmmtliche Real Prätendenten aufgefor⸗ 
dert, ſich nut ihren Anſprüchen binuen 3 Monaten und 
ſpäteſteas bis zum 20, September 1834, bei dem hie: 
ſigen Königlichen Ober Laudes Gericht zu melden, mit 
dem Eroͤffnen, daß 8 
za) die ſich Meldenden nach Alter und Vorzugstecht 

ihrer Real⸗Rechte eingetragen werden, : 

b) die ſich Nichtmeldenden ihres Menlrechts gegen 
dritte im Hypotheken⸗Buche eingetragene Beſitzer 
verluſtig gehen, ſedenfalls den eingetragenen Poſten 
nachſtehen werden, l 
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Der anderweite Bier. 


und c) denen, die eine Grundaerechtigkeit prätendiren, 
zwar ihre Rechte nach Vo'ſchrift der 66. 16. und 
und 17. Titel 22. Theil 1. des allgemeinen Land⸗ 
rechts und des §. 58. des Anhangs zum allgemei⸗ 
nen Landrecht vorbehalten bleiben, es denſelben 
aber auch freiſteht, ihre Rechte, nach gehörig ers 

folgter Anerkennung eintragen zu laſſen. j 

Breslau den Ziften Mai 1834, 
Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Schleſten. 
Zweiter Senat. 


5 Ediet al Ci t d n. 

Von dem Königlihen Obetlandesge icht von Ober⸗ 
ſchleſien iſt über den auf einen Betrag ven 3174 Nthlr. 
10,75 Sgr. manifefirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 1144 Rthlr. 23 Sor. belaſteten Nachlaß 
des den 26. Mai 1830 verſtordenen Kreis-Phyſikus 
Dr. Temmel zu Lublinitz auf den Antrag des Curator 
ad lites der Kreis Phyſikus Dr. Temmelſchen Ming: 
rennen, der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet, 
und ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 29ſten September a. c. Vormittags um 
9 Uhr vor dem Herrn Oberlandesgerichts Aſſeſſor von 
Ohlen angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ge 
ſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel dee Bekanntſchaft die Herren Juſten Kommiſſarien 
Stiller, Stöckel, Liebich, Brachmann und 
Dr. Weidemann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriſtlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Verhandlung der Sache zu gewaͤrtigen, wo⸗ 
gegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenise, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu— 
biger noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen wer⸗ 
den. Ratibor den 13. Mai 1834. - ET 
— Koͤnialiches Oberlandesge icht von Oberſchleſten. 


N Subbaſtations » Anzeige. 

Bei dem Königlichen Oberlandesgericht von Ober, 
ſchleſien ſol auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft des im Coſeler Kretſe belegene und wie die an 
der Gerichtsſtelle aushaͤngende, auch in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehende Taxe nach weiſet, im Jabre 1833 durch 
die Oberſchleſiſche Landſchat, nach dem Nutzungs Ertrage 
zu 5 pet. auf 8923 Rtolr. 13 Sgr. 4 Pf. adgeſchätzte 
Rittergut Mechnitz nebſt Zurehoͤr im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation vezkauft werden. Alle beſitz⸗ 
und zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten 
Termine den 26ſten Januar 1835 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Heren Obeelandesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Kreis, iu unſerem Gefchäftsgebäude hieſelbſt zu er⸗ 
ſcheinen, die deſonderen Bedingungen der Subhaſtatien 
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daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protekoll zu ges 
ben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſoſern keine 
rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag des Gutes 
an den Meiſt und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzte⸗ 
ren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Jaſttumente bedarf, ve fuͤgt werden. 3 

Ratibor den 23. Mai 1834. 

Koͤntal. Oberlandesaericht von Oberſchleſſen.— 
c Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Bei dem Koͤniglichen Oder Landes Gericht von Ober, 
ſchleſien ſoll das im Neiſſer Kreiſe belegene, ee 
richtlich auf 9247 Riblr. 13 Sgr. 9 Pf. e ste 
rittermäßige Vorwerk Nowag nebſt Zubehör im 115 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle 
beſitz und zahlungsiäh'ge Kaufluftige werden kaher hier⸗ 
durch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu anges 
ſetzten peremtoriſchen Term ine den, 12t en- Februar 
1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem. ae Ober, 
Landes- Gerichtsrath Delius in unferm N nee 
bäude hierſeldſt zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen der Suboaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤ tigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, 
der Zuſchlaa an den Meiſt, und Beſtbietenden erfolgen 
werde, Die Tore und der neueſte Hypott ekenſchein des 
rittet magen Vorwerks Nowae, können übrigens in 
den gewohnlichen Amtsſtunden in e e e 
eingefchen werden. Ratibor den ten Juli 1834. 

Koͤntal. Ober: Landes; Gericht von Oberſchleſien. 


— 


Bet an nt machung. 

Zufolge hoher Miniſterial Verfügung ſollen die bei 
dem unterzeichneten Artitlerier Depot vor fallenden Boͤttcher! 
Arbeiten, auf drei hinter einander folgende Jahre im 
Weye der kieitation gegen Depontrung einer ſogleich zu 
leiſtenden Kaution von 50 Rthlr. an den Mindeſtfor⸗ 
dernde vergeben we den. Zu dem Ende iſt auf den 
28ſten dieſes Monats ein Termin anberaumt worden, 
in welchem Unternehmunasluſtige vorgeladen werden, in 
dem Geſchäͤfts Locale des Sandzeughauſes am Sandthore 
Vorcmittaas von 10 bis 12 Uhr zu eifcheinen, daſelbſt 
bre Forderungen zu Protocoll zu geben, und hat der 
Mindeſtfotdernde den 5 unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung zu gewaltigen. 

At den 20ſten Juli 1834. 
Koͤnigliches Artillerie «Depot. 
5% Holz verkauf. 5 

Freitag den 27ſten Juli c. Nachmittags 3 Uhr wer, 
den mehrere Haufen alten Bauholzes, ingleichen 10 Stuͤck 
alte Waſſer Zober mit eiſernen Reifen, auf dem Stadt⸗ 
Dauhofe, gegen fofortige Bezahlung versteigert werden, 
wor wir Kaufluſtige hie mit einladen. 

Breslau den 21. Juli 1834. 5 

Die Stadbtr Bau; Deputation. 


 Betanntmadtung. 77 
Der Koͤuigl. Pr. Lieutenant und Couwaanie⸗Fuͤhrer 
Herr Wieczorek beabſichtigt die Wiederberſtellung der 
vor ungefaͤhr 24 Jahren vom Waſſer zerſtoͤrten Waſſer⸗ 
Mühle des Andreas Wiezoreck zu Ober Sodow, mit 
der Abaͤnderung, daß ſie nun wehr unterſchlaͤgig con⸗ 
ſtruirt werden ſoll. Dem §. 7. des Ediets vom 20 ſten 
October 1810 gemäß wird dies hie durch bekannt ge⸗ 
macht und alle diejenigen, welche durch diefe Anlage 
die Gefährdung ihrer Richte fürchten, werden hierdurch 
aufgefordert, ihre gegruͤndeten Widerſpruͤche bis ſpaͤte⸗ 
ſtens den 15ten September e a. dem unterzeich⸗ 
neten Amte anzuzeigen, widrigenfalls nach Ablauf dies 
ſes Termins auf die noch eingehenden! Einwendungen 
nicht mehr geruͤckſichtigt, ſondern auf Ertheilung der 
bierzu erforderlichen Genehmigung höhern Orts auge⸗ 
tragen werden wird. 8 
Lublinitz am 14ten Juli 1834. 


Bekaunt machung. 

Der Waſſermuͤller Hausotter zu We chelle hieſigen 
Kieiſes beabſichtiget, feiner zweigängigen, am Steinau⸗ 
Flüß wen gelegenen Waſſermuͤhle noch einen Brettichneides 
gang b-izufüsen. Dies wird hiermit auf den Grund 
des Geſetzes vom 28. October 1810 und deſſen $$. 6 
und 7 mit dein Bemerken Öffentlich bekannt gemacht: 
daß alle diejenigen, weiche gegen die vorgedachte Anlage 
etwas Gruͤndliches einzuwenden vermoͤgen, ihre Wider⸗ 
ſpruͤche binnen acht Wochen praͤkluſiviſcher Friſt in dem 
unterzeichneten Königlichen Landraͤthtichen Amte anzu, 
bringen haben. Auf ſpaͤtere Proteſtationen wird keine 
Ruͤckſicht genommen, ſondetn ohne Weiteres die Con⸗ 
ce ſiens,Ertbeilung hoͤhern Orts nachgeſucht werden. 

Falkenberg den 1. Juli 1834. 

Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
ar v. Kalinowsky. 
e el Ei 7 

Am 24ften d. M. Vormittag von 9 Uhe und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaß No. 15. 
Mäaͤntlecſtraße die Nachlaßeffecten des Muſiklehrer Speer, 
beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeräth öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. f 

Breslau den 19. Juli 1834. 15 

Mannig, Auctions Commiſſarius. 
Suter Verkaufs, Anzelge. 

Folgende Guͤter zu den zeitgemäßeſten Preiſen und 
gegen ſehr billiae Bedingungen zu verkaufen, bin ich 
beauftragt: 1) Eine Hertſchaft 6 Meilen von Breslau 
für 110,000 Rihlr. 2) Ein Rittergut 2 Meilen fuͤr 
50,000 Rthlr. 3) Ein dergleichen 1 M. fr 36,000 Rtle. 
4) Eines 5 Meilen für 30,000 Rihlr., und 5) Eines 
4 M. für 12 000 Niblr. Eden fo bin ich im Stande 
in jeder gefälligen Gegend Schlefiens zu allen beliebigen 
P eiſen Guͤter zum Kauf nachzuweiſen. ö * 

5 Mipl, Commiſſtonair, Altbuͤſſerſtraße Na. 31. 


Wein- und Rum- Auction. 
Donnerstag, den 24. Juli, Vormittags von 9 Uhr 
an, wird Unterzeichneter Büttner -Strasse 
No. 31, im goldenen Weinfass, mehrere 
‘hundert Flaschen Roth- und Rheinwein, so wie 
Rum, ganz guter Qualität, gegen gleich baare 
‚Bezahlung versteigern, wozu Kauflustige erge- 
benst eingeladen werden. 
r u , 
vereideter Auctions-Commissarius, _ 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureaus 
» (altes Rathhaus.) 


* Friſches reinſchmeckendes Speiſe⸗Mohnoͤl “ 
fo wie fein vaffin. Ruͤboͤl empfiehlt N 
. ulrich, bei der Nicolai Wache. 


* 


Literariſche Anzeigen 
der 

chhandlung Fr. Hentze 

Breslau, Bluͤcherplatz No. 4. 


Grammatiſches Woͤrterbuch der deutſchen 
Sprache, wobei zugleich Abſtammung, 
Laut- und Sinnverwandtſchaft, Sprach⸗ 
reinigung und Wortneuerung beachtet wird. 
Fuͤr Schriftſteller, Schullehrer, 
Kanzleiherren, Kauf, Handels⸗ 
und andere Geſchaͤftsleute, vom Profeſſor 
Oertel in Ansbach. In 16 Lieferungen 
a 64 Sgr. - 

900 Aufgaben aus der deutſchen Sprach⸗ 

und Rechtſchreib⸗Lehre zur Selbſtbe— 
ſchaftigung der Schüler in Volks⸗ 
ſchulen. gte Aufl. 1834. Preis 18 Sor. 

Le secretair frangais, ou Part de la 
correspondance frangaise, Par Auguste 
Ife. Prix 23 Sgr. 5 

Le miroir, ou contes moraux à usage 

dae la jeunesse de dix à quartorze ans, 
traduit de allemand de Mde. Amelie 


Bu 


Schoppe, nee Weise, par Henri Da- 


bin. Prix 23 Sgr. 
Daſſelbe mit Kupfern, cartonnirt 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Dafjelde deutſch mit Kupfern 1 Kthlr. 10 Sgr. 


Briefſteller für Damen. Ein Sef- und 


Toilettengeſchenk für deutſche Frauen von 


Amalie Schoppe geb. Weiſe. Preis 1 Rthlr. 
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Beh: eiteratiſche Anzeige. 

Bei Hinrichs in Leipzig iſt ſo eben erſchienen, in 
Breslau auch bei Aderholz, W. G. Korn, Max 
et Comp. zu haben: d 5 

Von den Ariſtokratien: 
den Geſchlechts / Geld . und Beamtenariſtokratien 
er ? 


Miniſterialverantwortlichkeit 


reinen Monarchien; 

mit Belegen aus der Zeitgeſchichte. gr. 8. geh. 23 Sgr. 
Die geachtetſten Zeitſchriſten haben dieſe Schrift bes 

reits ſehr beifaͤlig angezeigt und Hr. Leg. R. Hennicke 

ſagt im Allg. Anz. d. T. Nro. 155 am Schluſſe der 

Beurtheilung: „Möge dieſe wichtige Schrift Eingang 

bei allen Gebildeten und Rechtlichen Teutſchlands finden.“ 

Haenel, Prof. D. Gust., Dissensiones Do- 
minorum sive controversiae veterum Juris 
Romani interpretum qui Glossatores vocan- 
tur. Ed. et adnotatt. illust. Insunt Anonymi 
vetus colleetio, eodieis Chisiani coll., Hugolini 
diversitates quibus adcedunt excerpta e Roger, 
Summa cod. etc. Nunc primum e Codic. ed. 
et Indicibus locuplet. instr. 8 maj. (48 B.) 
ſtatk Schreibpap. 6 Rthlr. Velindruckpap. 43 Rthlr. 

Herrmann, D. Aem., de Abolitionibus 
Criminum ex sententia juris Romani. 8 maj. 
(54 B.) geh. 10 Sgr. BR 2 

Dirksen, Geh. Just. Rath D. H. E., System 
‚der juristischen Lexicographie gr. 8. 
(51 B.) geb. 15 Sgr. 

— — Thesaurus latinitatis fontium Jur. 
ci v. Romanorum specimen. 8 maj. geh. 

15 Sgr. 
Naͤchſtens erſcheint: 

Kittler, H. I., Corpus juris eriminalis 
academicum secund. systema A. de Feuer- 
bach digess. recens. et e. var. lect. sel. per- 
petua C. C. C. c. Bamberg. ac Brandenb, com- 
parat. indieibusque instructa. Etiam sub tit.; 
Collectio omnium locor, qui in A, de Feuer- 
bach elem. jur. erim. ex fontib. allegantur 
composuit, recens. et C. var. lect, ete. 8 maj. 

Leipzig, den 1. Juli 1834. 
Kretſchmer, Dr. K. T., 
Streitfragen aus dem Gebiete 

der Homdopathie. 

(31 B. in gr. 8.) Leipzig, Hinrichs. 1834. geh. 8 Sgr. 
Ein denkender Arzt und Ausuͤber der homoͤopathiſchen 

Praxis ſpricht ſich hier uͤber die Unſicherheit oder Un⸗ 

ſtatthaftigkeit mancher Saͤtze der Hahnemanniſchen Theorie 

freimüthig und unbefangen aus, und zeigt dadurch, daß 
es wohl jetzt noch zu früh war, eine allgemeine allein 
gültige Theorie des Heilverfahrens aufzuſtellen. 

Bei W. G. Korn, Goſohorski, Max & Comp. 
iu finden. 


7 


* 
Waenig un g. 

Eingetretener Umſtände wegen wird von uns Seders 
mann gewarniget, Niemanden etwas fuͤr unſere Rechnung 
zu creditiren, weil wir unſere Beduͤrfniſſe jederzeit baar 
bezahlen. Salz- Factor Giersberg und Frau, 

in Breslau. 2 


E. KRETSCHME R, 
Litho graph, ‘ 
in Breslau, Stockgasse No. 29, 
empfiehlt sich mit Anfertigung correct und ge- 
schmackvoll geschriebener Firma - Schilder, 80 
wie auch kleiner Adresstafeln, und versichert die 
möglichst billigsten Preise. 

1 22 
Heute den 23ſten Juli iſt 
terhaltung im Liebichſchen Garten. 
ſagen die Anſchlagezettel. 8 


Der zu Waſſer erwartete Transport 3 
Aecht franzöfifche Lucerne M 
iſt angekommen, und empfiehlt dieſe, in ausgezeichneter 
Guͤte Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Sckmiedebruͤcke No. 12. 


Tabaks Offerte. 


9 ER 
muſikaliſche Abenduns 
Das Nähere bes 


— 


Aus der Fabrik der Gebrüder de Cafiro in Altona 


empfing und empfiehlt 


Barinas» Eanafter a Pfd. 20 Sgr. 
Fine old mild dto. 128 Sge. 
Fein Siegel too. 14 Sgr. 
Varinas mit ſein alten Portorico 14 Sgr. 
Varinas mit leichtem Portorico . 12 Sgr. 
Louiſiana 10 S 


: FFF r. 
Der dewährte Ruf dieſer Fabrik bürgt für die Gute 
des Fabrikats. C. J. Springmühl, 
EX Schmiedebruͤcke und Urſuliner Straßen Ecke. 
Offerte. ET 


Wein 
In Commiſſion empfing eine Partie Weine des neuen 
Zoll,Verbandes, von denen die Bouteille a 10, 123 Sgr. 
und 15 Sgr. ſehr preiswuͤrdig empfiehlt 
A. M. Hop pe, 
Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe No. 12. 


Dresdner Kleiderleinwand 
empfingen wir wiederum in größter Auswahl und 
empfehlen dieſe \ 

Kloſe, Strenz 8 Comp., 
Leinwand Handlung i 
Reuſche, Straße Nro. 1. in den 3 Mohren. 


Feinſtes Provencer und Tafel» Del 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kränzels Markt, der Apotheke fchräg über 


2 
1 


—— 


CCT ̃ ⁵ SELRRLLRERBERRERRERTERT 7 
Außer dem vollſtaͤndigſten. Aſſortiment meines 
4 Waarenlagers von der letzten Frankfurther Meſſe, 


3233.3. 


reich und England: 

Die neueſten und eleganteſten Braut: Koben, 
wie uͤberhaupt alle Gegenſtaͤnde die zur Completti“ 
rung einer Ausſtattung gehören, 5 

Glatte und faconirte Seiden Stoffe in allen 
Breiten und in den neueſten Farben. f 

Eine ſehr große Auswahl der neueſten Muſter 
in bunten Mouſſelin und Cambries. N 

Shawls und Umſchlagetuͤcher im neueſten Ge, 
ſchmack. 

Sommer Tuͤcher in allen Größen. 

Meubles Zeuge und Teppiche. n 

Glatte, brochirte und carirte Gardinenzeuge und 
Gardinen ⸗Franzen. 

Sur Herren: 

Eine ſchoͤne Auswahl SommersBeinkleiderzeuge 
und Weſten, ſo wie den zu Ueberroͤcken belied, 
ten Satin laine d’öte, Cravatten und ſeidene 
Foulard Taſchentüͤcher. 

Saͤmmtliche Artikel empfiehlt unter Ver ſiche⸗ 
rung der bllligſten Preiſe und der reellſten Be 
dienung: 2 . B 
Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung von 
Moritz Sach e, 8 
Naſchmarkt No. 42., im Haufe des Kaufmanns E 
Herrn Elbel, eine Stiege hoch. 2 
TTT 
a Ganze und getheilte Looſe 
zur Aften Klaſſe 70ſter Lotterie (wozu Plane gratis 
verabreicht werden) ſind zu haben. f 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche Straße im aruͤnen Poladen- 
Looſen Offerte. 5 

Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 70ſter Lotterie empfiehlt 

ſich ergebenſt: 
Gerſtenberg, am Ringe Nro. 60. 
Ergebene Einladung 
zu den heute dei mir beginnenden, gut und ſtark bei 
ſetzten Gartenconzerten, welche alle Mit wochen con- 
tinuirt werden. Mit guten preiswuͤrdigen Speiſen 
und Getraͤnken, wartet ſtets auf . 
J. G. Kalotſchke, 
Coffetier zum Seeloͤwen. 
\ on zer t Anyeıgyge 
Ein verehrtes Publikum lade ich hiermit 
Mittwoch den 23ſten Juli 
zu einem ganz gut beſetztem Garten⸗Conzert ergebenſt 


ein. Lange, N 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


2 


von wo ich in dieſen Tagen zuruͤckgekehrt bin, 
empfing ich noch durch direkte Zufuhren aus Frank 
& 


. 


2 


2 
7 
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7 
7 
5 
1 
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hochverehrendes Publikum 


>, Befonntmadhung. 
Donnerſtag als den 24. Juli findet bei mie ein 
Federvieb⸗Ausſchieben ſtatt, wobei der erſte Gewinn ein 
ausgezeichnet ſchoͤner Pfauhahn iſt. Zugleich bemerke 


ich auch, daß an demſelben Tage ein großes Militair— 


Concert in meinem Garten ſtattfindet, wozu ich ein 
gebenſt einlade. 


Carl auer, in Roſenthal. 


Verlorner Pfandbrief. 


Der Poſener Pfandbrief No 67. auf Konary, Kreise 


Kroͤben, iſt abhanden gekommen; es wird gebeten, den— 
ſelben im Intelligenz Comptoir gegen eine angemeſſene 
Belohnung abzugeben. Zugleich wird fuͤr dem Ankauf 


gewarnt. Breslan den 22ſten Juli 1834. 
Verlorne Brieftaſche. 
Den 14ten dieſes wurde in Breslau eine Brieftaſche 
verloren, in welcher mehrere Rechnungen, Briefe, Kaſſen— 


ſcheine und andere Notitzen enthalten waren. Der red: 


liche Finder wird gebeten fie an den Eigenthuͤmer Guts 
paͤchter Muͤller in Borganie oder dem Buchhaͤndler 
A. Goſohorsky in Breslau gegen eine angemeſſene 
Belohnung auszuliefern. 


Reiſegelegenheit. 5 

Morgen als den 24ſten d. M. geht ein leerer, ſehr 
bequemer Chaiſen⸗Wagen von hier nach Cudowa. Ne, 
heres hieruͤber beim Lohnkutſcher Lichhorn, Sauh⸗ 
bruͤcke No. 2. > 


Wohnungs - Gesuch: 

Für einen ruhigen Miether werden zum Term, 
Mich. oder Weihn. c. 6 bis 7 Stuben wo mög- 
lich mit Gartenbenutzung zu miethen verlangt. 

Anfrage- und Adress - Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Angekommene Fremde. 


Inden Bergen: Hr. Gronfeld, Major, vor Oels; 
Fr, Seidel, Kaufm., von Frankfurt 2 S.; Hr. Dr, Bober⸗ 
tag, von Löwenberg! Hr. Briefen, Pastor, von Keinerj. — 
7 Rautenkranz: Hr, Jsrazewski, Gutsdeſ., von Leipe; 

r. Doktor Riedel, Prediger, von Neiffe; Hr. v. Bojanowszki, 
d. d. G. H Poſen. — In der goldnen Sans: Her 
v. Pförtner, Ritt veiſter, von Militſch; Hr Stillern, Hr. 
Schmidt, Kaufleute, von Hamburg; Frau b. Köller, Gutsbe⸗ 
figerin Kriywozewska, beide von Warſchzu; Hr. Plathner, 
Kammerrath, von Kamenz; Hr, Doktor Schweiggert, ven 
Leipzig; Hr. Silbeiſchmidt, Kaufmann, von Stettin; Herr 
v. Goͤtze, Ober⸗Landes Ger Reſerend , von Flogan; Herr 
Moll, Kaufm., von Elberfeld; Pr. Frame, Kaufmann, von 
Bremen — Im goldnen Schwerdt; Hr. Schleſin⸗ 
ger, Kaufm., von Berlin; Hr. Brokmann, Kaufmann, von 
Kaliſch; Hr. Roſentbal, Kaufm., von Hamburg. — Im 
goldnen Baum: Frau Gen⸗ralin v. Blumenstein, den 
Konradswalde; Hr. Kek v. Schwarzburg, Juſtiz⸗Commiſſar, 
von Jauer; Hr. v. Korkwitz, von Kam melwitz; Herr v. Sa: 
dinski, a. d. G. H. Poſen. — Im deutſchen Haus: Hr. 
Graͤve, Rendant, von Thiergarken; Hr. Sieber, Inſpektor, 
von Berlin; Hr Flaminius, Kammer⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Bers 
lin; Hr. Eiſewiez, Kaufm., von Poren; Graͤſin v. Morawska, 
von Zekzowo. — In 2 goldnen voͤwen: Hr. Prayſe, 
Rector, von Glatz. — Im weißen Adler: Hr. v. Graͤve⸗ 
nitz, Landrath, von Wreſchen; Hr. Dietz, Kaufmann, von 
Leipzig — Im goldnen Zepter: Hr. Mielezynske, 
Gutsbeſitzer, von Poſen; Hr. Klopſch, Erzvrieſter, von Pe; 
ritzto — * blauen Hirſch: Hr. König, Paſtor, von 
Bunzlau; Hr Nürnberger, Paſtor, von Kaiſerswaldt; Hr. 
v. Jankowski, Tribunalrichter, von Kaliſch; Herr Schupr, 
Stadtgerichts⸗Director, von Brieg. — In der groſen 
Stube: Hr. Wengerekt, Gutsbeſitzer, von Poſen. — Im 
goldnen Hecht: Frau Inſpektor Schneider, von Königs 


huͤtte — Im Privat⸗ Logis: Hr. Frey, Profeſfer, von 


Petrikau, Shlauerſtr. No. 775, Hr. Hohlfeld, Oecenomi⸗ 
Commiſſar, ron Grottkau, Muͤhlgaſſe No. 33 Hr. Becker, 
Paſtor, von Schreibendorff, Schweidnitzer⸗Straße No. 30; 
Fraͤulein » Koͤckritz, von Sſchanſchwitz, Hummerei No. 3; 

r. d. d. Velde, Reſerend., von Berlin, Katharinen Stroß⸗ 
No. 33 Hr. Franke, Kaufm., von Saalfeld, Ning No. 11. 


Hierbei eine Einladung zur Subſeription auf den Boten für Schleſten, ein Volkskalender für alle 
Staͤnde auf das Jahr 1835, welcher bei Herrn Carl Flemming in Glogau erſcheint und worauf 
Wilh. Gottl. Korn in Breslau recht vielen und baldigen Beſtellungen entgegen ſieht. 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 22. Juli 1834. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 9 Sgr. Pf. — 1 Ahle 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Mb 2 Sgr. Pf. 
28. 1 Rthlr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗FRthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — > Ahle 26 Sgr. = Pf. 
Gerſte „ Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — = Nthle. 19 Sgr. 6 Pf. — » Ahle. 19 Sgr. Pf. 
= Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — + Ahle. 21 Sgr. 9 Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. Pf. 


Hafer 


Diefe Settung erfcheint (mit Ausmahzie der Sonn⸗ und, Fefttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Settiſed 
Kernſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 
f Redakteur Profeſſor Dr. Kuniſch. 


